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Rcichr'slaggc und Stcrncnbaimcr.
Während die leitenden und hervorragenden Männer der

Vereinigten Staaten  zum festlichen Empfange des
Prinzen H e i n r i ch>sich nisten und schwungvolle Reden zum
Preise der Freundschaft zwischen den Völkern vorbereiten er¬
schallt der Ruf nach „Mobilmachen " gegen Bürger oer trans¬
atlantischen Republik . Selbstverständlich nicht in militäri¬
schem Sinne . Es handelt sich um eiire besondere „Ausstrahl-
ung" der in Pennanenz erklärten „ amerikanischen Gefahr ",
um die Sicherung des Einflusses der sch-warz -weiß -rothen
Flagge auf dem atlantischen Ozean . Der Norddeutsche
Lloyd und dieHamburg - Amerika - Linre  sind in
Wahr erklärt — man will wissen, daß der „Allerwelts -Aan-
fee" Dir. Morgan,  die gesammte transatlantische Schiff¬
fahrt dem Sternenbanner zu unterstellen bestrebt ist, und zu
diesem Zwecke seine Hand auf die beiden deutschen Groß -Rhe-
dereien zu legen beabsichtigt — man findet als einziges Ret¬
tungsmittel die Erwerbung des Lloyd und der Amerikalinie
durchd a s R e i ch. Selbst im Reichstag fyat man dieser For-
derung Ausdruck gegeben, doch vom Regierungstisch aus wur¬
de sie mit leiser Ironie zurückgewiesen . Und mit Recht. Denn
darüber kann kein Zweifel sein, daß die Verstaatlichung nir-
gends weniger am Platze ist, als in der Seeschifffahrt , deren
Blühen und Gedeihen vollkommene Bewegungsfreiheit vor¬
aussetzt.

Die Verstaatlichung der Eisenbahn läßt sich vergleichs-
tveise nicht heranziehen , denn durch die Monopolisirung des
Eisenbahnbetriebes ist das Element der Konkurrenz ohne Wei¬
teres aus der Welt geschafft. Das Schienennetz ist „natio¬
nal" geworden . Bei den Fahrstraßen des Meeres kann dieser
Prozeß niemals eintreten . Der Ozean ist „international"
und wird es bleiben . Me aber soll eine deutsche Seeschiff¬
fahrt mit amtlicher Struktur , mit der Umständlichkeit und
Schwerfälligkeit, die den Staatsbetrieben mm einmal anhaf-
tm, gegen den Wettbewerb der nichtdeutschen , privaten
Schiffslinien aufkommen ? Das Widersinnige dieses Ver¬
staatlichungsgedankens leuchtet sofort ein , wenn man sich die
toechselvolle Gestaltung der Seefrachten vergegenwärtigt . Ein
Staats - oder Reichsbetrieb kann seiner Natur nach den häufig
ichwankenden Konjunkturen sich nicht anpassen . Er wird ent-
tveder bedeutende Zuschüsse aus der Reichskasse erfordern oder

derhältnißmäßig hohen Preissätzen festhalten müssen , was
svwder zur Folge hat , daß die Schiffe der privaten Rhedereim

f; « n Reichsdampsern vorgezogen werden . Denn man wird
' Aschen Kaufmann nicht.verdenken noch ihm Mmgel

M Patriotismus vorwerfen können , wenn er seine Maaren so
»lllig als möglich transportiren läßt . Die Sache mag so oder

Mbetrachtet werden — der Erwerb beider deutsch n Groß-
durch das Reich liegt auf keinem Fall im Interesse

«e» deutschen Seehandels und des Reiches selbst.
■ Uebrigens ist beachtenswert ^ daß der Gedanke , den Rhe-
k Norddeutschen Lloyd und der Hanrburg -Ame-

wa-chnie aus das Reichs zu übernehmen , von einer Seite an-
L r̂egt wurde , die dem Handel , zumal dem überseeischen , nicht

- . . .rnm r --"- . ^
(Nachdruck verboten.)

Die Bretlldiva.
" Eme wahre Geschichte von Roda Roda (Wien ).

, daul lag auf einer Eisbärendecke, wie das in allen Romanen
schaute sinnend den Rauchringeln einer Uppmann nach.
l n̂en Cognac . Martell , den alle Helden schlürfen

llhbllte einen Diener herbei, der so geräuschlos wie nur irgend
k , wiener in Nataly von Eschthruts Romanen kam und ging. —
! 8rt Wne Augen bestiedigt auf den Bildern sehr decole-

kostspieliger Frauenzimmer ruhen — war also auch
etn  ™ onn, wie geschaffen, aus dem Leben in zwei Bände En-

"?orn umgeprägt zu werden,.
hmL‘ •' ' ® enn er  nicht einen Cardinalfehler an sich gehabt hätte,

weine Geschichte enthüllen soll.

ämn Jahre 1898 waren Paul und ich Genossen in Freud
bin„Tr ^ *Nbsen. 1898 starb irgend eine Tante Pauls , die bis da-
terliofc êinen  versuchen , sie anzupumpen gespottet hatte und hin-
Tos s> nun ihr Vermögen. Paul ward ein sehr reicher Mann.
8tei! , 11 t e uns naturgemäß auseinander und Paul in andere
Een > rdies ging ich 1899 nach England . So hatte ich meinenW oi '”t bwei oder drei Jahren nicht mehr gesehen und ganz
>»or ngm verloren. Mein erster Weg nach meiner Rückkehr

iu ihm. Treue ist eine Eigenschaft des Philisterthums , dem ich

der tß Q11̂’W in seiner Wohnung , die er gleich nach dem Tode
feg, .An Tante bezogen hatte und das bewies mir , daß Paul , die-
Eteslo ,, " ^ e Tuch, ein wenig Vernunft geübt und nicht auf der

F alles verpulvert hatte.
Wb p T Wichen einige alte Erinnerungen auf und kamen auf aller-

If lE des gemeinsamenKreises zu sprechen. Auch auf einen ge-
llaron - wie hieß er doch gleich? R . . .

»Aerinr", siel Paul ein. „Du kanntest ihn?

gerade wohlwollend gegenüber steht, nämlich vom Preßorgan
des „Bundes der Landwirthe ". Schon daraus dürste zu ent¬
nehmen sein , wie wenig eine derartige Verstaatlichung ge¬
eignet wäre die deutschen Seei lleressen zu fördern.

Doch abgesehen von alledem : es empfiehlt sich Wohl, zu¬
nächst einmal a b z u w a r t e n , ob Mr . Morgan , der gefürch¬
tete Milliardär , überhaupt im Stande ist, den Riesen-Schiff-
fahrtstrust aus dem Nordatlan tic unter amerikanische Flagge
ins Werk zu setzen. Was bisher von Verhandlungen zwischen
diesem Dollarkönig und englischen bezw. holländischen Rhede-
reien verlautete , trug durchweg den Charakter des Gerüchts,
in dem die Milliarden die Hcurptrolle spielten . Solche über-
kühnen Meldungen wollen vorsichtig ausgenommen sein. Bet
nüchterner Betrachtung ist nicht zu ersehen , waruin sich die
öffentliche Meinung Deutschlands ins Bockshorn jagen lassen
sollte . Was in jahrzehntelanger rastloser Arbeit errungen
ist, kann auch ein Morgan nicht durch einen „Federstrich " be¬
seitigen , und schließlich haben die Direktoren des Lloyd wie
der Hamburger Gesellschaft wohl Anspruch auf das Vertrau¬
en, daß sie bei dem eventuellen Zusammenarbeiten mit Mor-
gan das nationale Interesse zur Geltung bringen werden.
Eine Amerikanisirung der deutschen atlantischen Schifffahrt
ist nicht zu befürchten . Vielleicht bringen auch die Festreden
beim Besuch des Prinzen Heinrich in der neuen Welt eine Be¬
stätigung dieser Auffassung.

Parlamentsbrief.
Die Jesuiten-Jnterpellation im Reichstage.

Es gab gestern im Reichstage anläßlich der Centrums-
Jnterpellation wegen Aufhebung des Jesuitenge,
s e tze s zwei Ueberraschungen . Die eine bestand darin , daß
der Reichskanzler Gras B ü I o w, aus dessen Antwort sich vor
Allem das Interesse richtete , nicht erschienen  war , son¬
dern sich durch den Staatssekretär Graf P o s a d o w s k-h ver¬
treten ließ ; die andere Ueberraschung war in der Erklärung
enthalten , daß die Verbündeten Regierungen im Laufe
der Session die Entscheidung  zu fällen gedenken,
ob und inwieweit das Jesuitengesetz  abgeändert
werden soll. Also das Centrum hat immerhin die Festsetzung
eines Termins fiir ein „Ja " oder „Nein " erreicht . Aber das
ist der „ausschlaggebenden " Partei nicht genug als Schadlos¬
haltung für das lange Warten . Das Centrum hatte offenbar
gehofft , den Grafen Bülow zu einer Darlegung darüber ver¬
anlassen zu können , wie im Allgemeinen die Stimmung im
Bundesrath gegenüber jenen Aufhebungsanträgen ist. In die¬
ser Hinsicht ist das Centrmn um keinen Schritt weiter gekom-
men . Die aus Aushebung oder Abänderung des Jesuitenge¬
setzes bezüglichen Beschlüsse des Reichstages „unterliegen der
eingehenden Prüfung " seitens der verbiindeten Regierungen.
Deutlich malte sich der Verdruß in den Menen der Centrums.
Mitglieder bei dieser neuen Aufschub heischenden Antwort.
Mit äußerster Schärfe — so scharf, so sarkastisch hat man in
der That seit Jahren kein Centrumsmitglied gegen die Regier-
ung sprechen hören ! — gab  Abg . Bachem (Centr .) dem

Durch Deine Vermittelung — von einem bewegten Abend her,
an dem auch eine Bretteldiva theilnahm . . ."

„Ja !" nickte Paul und lächelte ein eigenes, leises, spöttisches
oder schmerzliches Lächeln — ich weiß nicht was es war . „Run ent¬
sinne ich mich - an einem Freitag im Herbst."

„So genau weiß ich's nicht mehr. Dieser Nerini scheint Dir also
später noch öfters begegnet zu sein?"

Paul kniff die Augen zusammen und schnitt eine Grimasse, wel¬
che stark bejahte.

„Sie — Claire d'Or — die Brettldiva auch? fragte ich.
Er zögerte sehr lange, rauchte, nippte, zog die Stirn kraus —

dann aus einmal wandte er sich voll zu mir und begann : „Ich werde
Dir aus zwei Gründen die Sache mit Nerini und Claire d'Or aus¬
führlicherzählen. Erstens weil Du ein —lieber Freund bist und zwei-
tens, weil — Dir 's sonst andere, wahrscheinlichunrichtig hinterbrin-
gen würden. Mir liegt aber daran , Dich unterrichtet zu wissen. Höre
also! Dieser Nerini , der sich damals mein Freund nannte und es
auch sicherlich eine Zeit lang war , hatte eine Frau , die verdient hätte
auf Händen getragen zu werden. Eine kleine, blasse, liebe Frau , die
der Kerl, dieser Nerini , Tag und Nacht allein ließ, um ihr Geld un¬
gestört auf dem Turf , im Jockeyclub und im Orpheum zu verthun.
Die Baronin wußte ganz genau um seine Streiche . Sie litt - litt
stumm - unmerklich für Alle. Wenn die „Freundinnen " zu ihr ka-
men und ihr erzählen, was man ihr bei gutem Geschmack davon
erzählen durfte — da konnte sie so herzlich lachen, daß sie die Weiber
alle um ihr glückliches Temperament beneideten.

„Und es gab viel zu erzählen von Nerini und Claire d'Or , der
Brettldiva . —

„Eines Tages , als die Blätter wieder in glühenden Farben
Claire d'Ors Diamanten , Toiletten und Extravaganzen geschildert
hatten, siegte in Baronin Nerini die Frau über die Dame — und be¬
schloß in ihrer brennenden Neugier den Stier bei den Hörnern zu
fassen, indem sie ihre Nebenbuhlerin besuchte! ! -

«Zwei Mal stand sie, wie sie mir selbst später erzählte en grande

Unmuth über die „Lethargie " des Bundesraths Ausdruck.
Wenn der Bundesrath „Nein " sagen wolle , so möge er auch
möglichst bald sein „Nein " sagen ! So rief Herr Bachem un-
ter der lebhaftesten Zustimrnung seiner politischen Freunde,
illur die allerwichtigsten Gründe hätten bcu Reichskanzler vom
persönlichen Erscheinen im Reichstag entbinden dürfen bei die¬
ser Gelegenheit . Die Ausführungen Bachems über die staats¬
rechtliche Stellung des Bundesraths waren freilich nicht stich-
haltig . Staatssekretär Graf Posadowsky stellte fest, daß die
Bevollmächtigten zum Bundesrath bei Abgabe ihrer Stimmen
die persönliche Ueberzeugung nöthigenfalls den Jnstruküonm
der Regierungen ir n t e r o r d n e n müssen , und daß dies nur
der Verfassung entspreche.

Die Haltung der übrigen Parteien inr Reichstag zur For¬
derung der Aufhebung des Jesuitengesetzes ist unverändert.
Für die Aushebung des ganzen Jesuitengesetzes sind mit dem
Centrum die Sozialdenrokraten , die Polen und die Elsässer;
ein Theil der Conservativen , der Reichspartei , der National-
liberalen und der beiden freisinnigen Fraktionen ist eventuell
str die Aufhebung des 8 2 zu habm , welcher der Regierung
das . Recht giebt , ausländische Jesuiten auszuweisen und in¬
ländischen Angehörigen dieser Gesellschaft den Ausmthalt in
bestimmten Bezirken zu versagen oder anzuweisen . Das Cm»
trunr begleitete diese Erklärungen , ja nachdem sie entgegm-
kommend oder ablehnend ivaren , mit Amßerungen der Be¬
friedigung oder der Mißbilligung . Die letztere gestaltete sich
sehr entschieden nach den Worten des Abg. Stock mann
(Reichsp .) , seine Fraktion wünsche ein Nein der Verb . Re¬
gierungen , „weil wir unser deutsches Vaterland lieb haben !"
Entrüstete Oho -Ruse erschallten aus dem Centrum . Doch in
dem einen Punkt herrschte , wie auch Abg. Bachem konstatirte,
Uebereinstimmung vori der äußersten Rechten bis zur äußer¬
sten Linken : daß derBundesrath möglichst bald zu einer E n t-
s chei dun g gelangen müsse . Die Abg .Stocknann , v. Stau¬
dy .(kons .) , Büsing (ul .) , Schräder (Freist Ver .) ,
Richter (Freis . Volksp .) bekundetm hierin eine gleiche Auf¬
fassung . Fürst R a d z i w i I l versuchte die „Ausnahme -Be¬
handlung " der Polen init diesem Thema in Zusammmhang
zu bringen , 2lbg . Delsor (Elf .) den Diktatur -Paragraphm
mit dem Jesuitengesetz in Parallele zu stellen . Abg. Stöcker
(wild .) bedauerte die konfessionellen Streitigkeiten der 'Gegm-
wart . Wenig Frmde hate das Centrum von der Zustim-
nrung der äußersten Linken . Abg . Bios versah die Einwillig¬
ung seiner Fraktion , das ganze Gesetz aufzuheben , mit sa-
ürischen Randbemerkungen über die Jesuiten — „Wir fürchten
sie nicht" — und über das Centrum als „Bewilligungspartci ",
sodaß diese Unterstützung erheblich an Werth verlor . Die Be¬
gründung der Interpellation durch dm Abg. S P a h n (Ctr .)
rückte das Wirken der Jesuiten in eine sehr ideale Beleuchtung.
D« : von der Centrumspresse verheißenen Ton der „Entschie¬
denheit " traf jedoch Abg . Bachem bedeutend besser. Der Tis-
iüssion wohnten u . A. der bayrische und der württembergische
Gesandte bei. Jni Allgemeinen dürfte nian Wohl aus der Re¬
serve der Regierung den Eindruck ernpfangen haben , daß die
Entscheidung des Bundesraths ablehnend  ausfallen wird.

tenue vor Claires Thür — bcidemale kehrte sie zurück, ohne den
Muth zum Klingeln gefunden zu haben.

Das dritte Mal endlich — sie hatte den Baron irgendwo fern¬
ab hinfahren sehen — drang sie bei Claire d'Or ein.

Sie hatte sich einen falschen, vornehmllingenden Namen bei¬
gelegt und stand bald der Diva , die sich rasch zurecht gemacht hatte,
mit dem Sammelbvgen eines Kirchenbauvereins gegenüber.

„Claire d'Or war sehr geschmeichelt durch den Besuch. Die Gra-
fcn, Fürsten , Freiherren , knrz die Männer — mein Gott, die wickelt
solch' eine Diamantenkönigin um den Finger — zu Dutzenden nach
und oft genug auch neben einander . Aber eine Dame der wirklichen
Welt — für die haben jene anderen nichts als ungeheuchelte scheue
Hochachtung.

„Marquise Carry — oder wie sich die Baronin sonst nannte
— war durch Claire 's Auftreten sehr überrascht. Sie hatte ein
resolutes, geschminktes, feuriges Weib in einem frechen Boudoir zu
finden erwartet — und nun stand ihr die reizende, discrete, so ne-
chsch-natürliche Claire gegenüber , nöthigte sie mit durchaus distin-
guirten Gesten auf einen Platz im hübschen Salon - und als
sie ihre Besucherin gar etwas von Armen und einer Kirche stammeln
hörte, zeichnete sie gleich doppelt so viel, als sie recht eigentlich
entbehren konnte — so geehrt fühlte sie sich davon, daß eine Aristo¬
kratin sie zu einer wohlthätigen Handlung gebeten hatte. —

„Baronin Nerini war bezaubert und — gerührt. Sie begriff
ihren Mann , der dies Juwel von einem Mädchen liebte — und ver¬
zieh ihm. Sie wurde nicht müde, dem silberhellen Lachen der
Bretteldiva zu lauschen und fand , als sie sich weiter mit ihr einließ,
ein besseres, braveres Herz bei ihr , als bei all ' den Damen chrer
Kreise. . . . . .

„Und plötzlich traten ihr perlende Thränen in die Augen. —
Sie sah keine Möglichkeit, ihren Mann von diesem Racken reißen zu
können.— Sie wischte die Thränen freilich rasch fort — aber nicht
rasch genug, als daß Claire sie nicht bemerkt hätte, die darüber be¬
stürzt war — und sich einen Augenblick lang nicht erklärxn
konnte. — -



30. Januar 1902 Wiesbadener General-Anzeiger.

* Wiesbaden, 29. Januar 1902.
Der neue commandirende General - es Gardekorps.

Wie gestern gemeldet, ist zu Kaisers Geburtstag die Er¬
nennung des Generalleutnants und bisherigen Comman-
deurs der ersten Garde -Jnfanterie -Mvision, von Kessel,
dessen Bild wir heute bringen , zum commandirenden General
des Gardekorps (an Stelle des Generals der Infanterie von
Bock und Polach, der zum 14. (badischen) Armeekorps versetzt
ist) erfolgt,

der neue Commandeur des GardecvrpS.

Ter Kaiser hat damit seinein Generaladjutcmten eine
neue Auszeichnung zu Theil werden lassen.

Daß gerade der bisherige commandirende General des
Gardekorps von Bock und Polach als Nachfolger des Generals
der Kavallerie von Bülow , der in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches zur Disposition gestellt ist, nach Karlsruhe
kommt, dürste einigermaßen überraschen, da man bei dem ho¬
hen Alter des Grotzherzogs von Baden auf die Versetzung des
Erbgroßherzogs von Koblenz (wo er das 8. Armeekorps befeh¬
ligt ) nach Karlsruhe gerechnet hatte.

Graf Klinkowströmf
In dem Grafen Klinckowström,  dessen Wieben wir

gestern meldeten und dessen Bild wir heute folgen lassen, ist

Der Verstorbene hat dem Reichstage und dem preußischen
Herrenhause angehört , war aber während des ganzen verflos.
senen Jahres an der regelmäßigen Ausübung parlamen¬
tarischer Thätigkeit gehindert.

Der Verstorbene, der nur 65 Jahre alt wurde, hat sich
früher im Herrenhause wie im Reichstage durch scharfe Reden
gegen die Sozialdemokratie und für alles „Agrarische" be¬
merkbar gemacht, später suchte er zwischen den „Ueber-Agra-
riern " und der Reichsregierung zu vermitteln.

Bekannt ist aus dem Reichstage sein Antrag fürVeröffent-
lichung geheimer Erlasse einen neuen Paragraphen des Straf-
gesetzbuches zu schaffen.

Graf Klinckowström war 1870—71 als Offizier am Feld-
zuge betheiligt und besaß das Eiserne Kreuz. Auch als Parla¬
mentarier ließ er den ehemaligen Offizier erkennen.

Nachträgliches zum Armee-Befehl.
Wie das gestern in Berlin in einer Sonderausgabe er-

schienene Militär -Wochenblatt zeigt, gibt -es jetzt auch „elsäs-
sische" und „lothringische" Trrlppentheile.

Die Bezeichnung „lothringische" führen die Infanterie-
Regimenter 130, 131, 135, 136, 144, 146, 158, 159, 173,
174, ferner die Feldarttllerie -Regimenter 33, 34, 69, 70 und
das Pionier -Bataillon 16. Als „elsässisch" erscheinen die In-
fanterieRegimenter 132, 137, 138, 143, 167, 171, 172, Feld-
artillerie -Regimenter 15, 31, 67, Pionier -Bataillon 15, Train-
Bataillon 15.

Man unterscheidet im Speziellen ober- und unterelsäs-
sisch, je nach dem Standort der betr. Truppentheile.

„Hessen-Homburg " lebt im Jnf .-Rgt. 166 wieder auf.
lieber die veränderte Benennung „hessischer" und nass.

. Truppentheile ist bereits Mittheilung gemacht.

Mn interessanter Erlaß.
Der Berliner „Vorwärts " scheint wieder einmal etwas

„auf den Tisch geflogen" zu sein, wenigstens bringt er heute
die Kunde von der Existenz eines zu Beginn 1902 vom Reichs«
marineamt hinausgegebmen Erlasses über Einzelheiten einer
Novelle zum Flottengesetze, die im Winter 1904—5 an den
Reichstag gelangen sollte.

Was in dem Erlaß des Reichs-Marineamts angedeutet
wird, ist so ganz neu nicht mehr, denn man rechnete mit Si¬
cherheit darauf , daß früh« oder später eine neue Flottenvor-
läge mit der Forderung der Verinehrung der Auslandsschiffe
erscheinen würde. Ob die Begründung So oder So lauten
wird, das ist schließlich nebensächlich, der Kern der Sache bleibt
immer derselbe.

t
Der „erweiterte" Toleranz-Antrag.

Dem Centrum hat die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstages eine wenig angenehme Ileberraschung bereitet.

Sie fordert nämlich in einem Abänderungsantrag zum
„Toleranz -Anttag " des Centrrims , daß „die Religonsunter-
weisung in allen Schulen des Reiches als Unterrichtsgegen¬
stand in Fortfall kommen soll.

Ans der Zotttarif-Commisfion.
Me sog. „agrarische Mehrheit" der Zolltarif -Commission

des Reichstages arbeitet nichts weniger als geschickt. Das zei¬
gen die gegenwärtigen Verhandlungen in der Zolltarifkom¬
mission, in der ihre Mitglieder untereinander Anträge stellen,
die von den Verttetern der Regierung ebenso wie von den
Freisinnigen und Hozialdemokaten — bekämpft werden müs-
sen. Es werden unter diesen Umständen noch Wochen ver¬
gehen, ehe in der Kommission auch nur die erste Lesung des
kleinen Zolltarifgesetzes bewältigt ist, und dann ist sie auch
noch nicht fertig ; denn die wichtigsten Bestimmungen des 8 1
hat man auslassen müssen»

Gestern drehten sich die Erörterungen hauptsächlich um
den Antrag Kanitz: „Bei der Waareneinfuhr ist ein Nachweis
über den Ursprung der Waare zu erbringen, widrigenfalls die
Abfertigung unterbleibt . Die näheren Vorschriften über Form
und Inhalt dieses Nachweises erläßt der Bundesrath ."

Dieser Antrag wurde scharf bekämpft, weil er namentlich
geeignet sei, den Handel zu erschweren, einen Zollkrieg her¬
vorzurufen.

Die Nachwirkung einer Duellrede.
Graf ClrmenS Minckomkiröm1

Mitglied des Reichstags.

eines der hervorragendsten Mttglieder der Conservativen Par¬
tei dahingegangen.

„Aber nur einen Augenblick lang. — Dann errieth sie Alles.
Ohne ein Wort zu sprechen, stürzte sie der 'Baronin, die schon auf¬
gestanden war, um zu gehen, zu Füßen, umfing ihre Kniee und
weinte — weinte — weinte herzbrechend, bis die Baronin sie zu
sich emporhob, sie ordentlich abküßte und tröstete. Dann umschlan¬
gen sich die beiden Frauen und weinten zusammen erst von Neuem.

„Als Nerini Abends zu Claire d'Or wollte, war Claire d'Or
nicht zu Hause. Sie war auch am anderen Tage nicht zu Hause—
und ebenso wenig am dritten.

„Am dritten Tage fand er Claire — bei Baronin Nerini.
„Seitdem sahen sich die Beiden — Nerini und Claire — nie

wieder.
„Nerinis zogen fott von hier nach Mailand."

*

So erzählte Paul.
Ich merkte wohl, daß er mir noch etwas zu sagen habe, mochte

ihn aber nicht in seinem Nachsinnen nicht stören. —
Er rauchte, nippte und klingelte dann seinem Diener, mit dem er

italienisch sprach.
Die Portiere rauschte auf und herein trat — die liebenswür-

digste Blondine der Welt — Claire.
Ich war wie vom Doner gerührt, als Paul sagte: „Liebe

Claire — ich will Dir hier meinen alten Freund Roda vorstellen
— den Du schon vor Jahren einmal flüchtig kennen gelernt hast."

„Seien Sie uns willkommen", antwottete Pauls Frau auf
meine Verbeugung und reichte mir ihre süßen, morgcnrothen Fin-
geffpitzen zum Kusse.

Der Berliner Staatsanwaltschaftsrath Cuny hat sich, wie
wir mittheilten , gelegentlich eines Commerses der Burfchen-
schast am 18. Januar zuGunstendesDuelles  ausge¬
sprochen.

Heute verlautet , tag Herr Cuny auS Berlin nach Hagen
versetzt sei!

Der muthmatzliche Nachfolger Leo's XIII . im
Tteriben liegend.

Kardinal Parochi, bec  dis größte Aussicht hatte, Leo 13.
auf dem Stuhle Petri zu folgen, scheint dem hl. Vater im
Tode vorangehen zu sollen̂ wenigstens verlautet , Parochi liege
im Sterben !

Friedensvorschläge der Buren.
Im englischen Unterhause kündigte Balfour an. von der

holländischen Negierung seien der englischen Regierung F r i e-
densvorschläge  der Buren unterbreitet worden, welche
erwogen würden.

Diese Worte erregten in den Galleriem des Parlaments
und in den politischen Clubs ungeheures Interesse. Obgleich
man in gut informirten Kreisen nicht erwartet , daß sie unmit¬
telbar zum Ziele führen, ist die Stimmung eine hoffnungs¬
volle, da die Thatsache, daß jetzt von Seiten der Buren direkt
oder indirekt znm ersten Male um Frieden gebeten wird, für¬
ein günstiges Symptom der Aufgabe des Widerstandes der¬
selben gilt.

Man nimmt allgemein an, daß die Vorschläge der hol¬
ländischen Regierung das Resultat der zuerst abgeleugneten
Reise des holländischen Premierministers nach London sind.

17. Jahrgang. Nr 25.
Der Krieg i« Südafrika.

Von einer Burenfrau , die in einem Konzentrationslager
von Transvaal festgehalten wird, soll in Haag ein von den
letzten Tagen des November datirter Brief eingetroffen sein.
Die Verfasserin dieses Briefes theilte niit , daß sie in 14 Tagen
drei ihrer fünf, mit ihr internirten Kinder habe sterben sehen.
Trotz der aus Europa gekommenenUnterstützungen an Geh»
und in natura , die schon wirkliche Erleichterungen verschafft
haben, sei die Entblößung eine so große, daß die arme Frcw
bittet, Massensendungen zu beschleunigen, um Tausende von
Existenzen zu retten. Wenn die Hilfe nicht rasch komme, fagt
sie, wird keine Person mehr vorhanden sein, um zu sterben."

Eine entsetzliche Einzelheit wird mitgetheilt : Abend-
häuft man die Gestorbenen des Tages ohne Leichentuch un.)
ohne Sarg bunt durcheinander auf Wagen, um sie aus bem
Lager nach einem Orte zu bringen, wo sie eingescharrt wer¬
den. Morgens bringen dieselben Wagen die für die Inter,
nirten bestimmten Lebensmittel und zwar werden diese auf
dieselben Bretter gelegt, auf denen am Abend vorher die Lei¬
chen lagen.

Diese letztere Nachricht klingt so entsetzlich, daß man
Zweifel an ihrer Richtigkeit hegen möchte.

General Bruce Hamilton  machte am 25. Januar
einen neuen erfolgreichen Nachtmarsch und überraschte ein La¬
ger zwischen Ermelo und Bethel. Die Buren flüchteten und
wurden mehrere Meilen weit verfolgt. Ihre Verluste betrugen
2 Todte, 4 Verwundete und 82 Gefangene, darunter Feldkor.
net Devilliers und Kapitän de Jäger von der Staatsarttllrne,
der auch Mitglied des ersten Raads war . Sämtliche Vorräthe
des Lagers wurden erbeutet. Britischerseits wurde ein Offizin
schwer und zwei Mann leicht verwundet.

Deutscher Reichstag.
(128, Sitzung vom 28. Januar 1 Uhr.)

Nachdem der Präsident den Dank des K a i s e r s für die
Geburtstagswünsche dem Hause übermittelt , und das Haus
das Andenken des verstorbenen Abg. Grafen Klinkow¬
ström (kons .) in der üblichen Weise geehrt hat, folgt die In-
terpellotion Graf Hompesch und Genossen, betreffend die

Aufhebung des Jesuitengesetzes.
Abg. Dr . Spahn (Centr .) begründet die Interpella¬

tion. Redner rekapitulirt zunächst die parlamentarische Ge.
schichte des Jesuitengesetzes. Die Frage sei eine Frage der
Gerechtigkeit, der Billigkeit und der Menschlichkeit. Man ha.
be die Angelegenheit mit dem Zolltarif in Verbindung ge¬
bracht, das katholische Volk sei aber weit entfernt , eine so wich
tige Sache mit wirthschastlichen Dingen zu verquicken. Das
Jesuitengesetz habe sich in seinen Wirkungen als ein verwest-
liches, ungerechtes und geradezu widersinniges gezeigt. Durch
das Gesetz würden nicht blos Männer , sondern auch Frauen
betroffen. Die ins Ausland verdrängten Jesuiten blieben
auch dort Deutsche. In seinem wirthschastlichen Wirken stehe
der Jesuttenorden jetzt wieder auf der vollen Höhe.

Staatssekretär Graf .Posadowsky  giebt in Stellver.
tretung des Reichskanzlers folgende Erklärung  ab : „Die
Anträge des Reichstages in dieser Sache unterlieg .n gegen-
wärtig der entscheidenden Prüfung der Einzelstaaten. (La¬
chen im Centrum .) Die Nothwendigkeit der Duldu cg des
Predigerordens ist für die katholische Bevölkerung allerdings
vorhanden, dagegen haben weite protestantische Kreise des
deutschen Volkes gegen die Wiederzulassnng des Jesuitenor-
dens die schwersten Bedenken. Noch in dieser Session wird
der Beschluß der verbündeten Regierungen in dieser Angele-
genheit dem Reichstage in der üblichen Form mitgrthM,
werden.

Die Besprechung der Interpellation wird beschlossen.
Wg . S t o ckm a n n (Reichsp.) erklärt , seine Pattei sei

gegen die Wiederzulassung der Jesuiten , weil sie eine Gefahr
für das konfessionelle Leben der Natton durch dieselbe be¬
fürchte.

Abg. Blos (Soz .) bemerkt, seine Freunde seien gegen
alle Ausnahmegesetze.

Abg. von Staudy (kons .) erklärt namens seiner
Partei , dieselbe wünsche den Antrag auf völlige Aufhebung
des Jesuitengesetzes abgelchnt zu sehen. Dem Anttage auf
Aufhebung nur des 8 2 sttmme ein Theil seiner-Freunde zu.

Wg . Fürst Radziwill (Pole ) verlangt Aufhebung
des ganzen Gesetzes.

Abg. Büssing (natl .) bemerkt, Aufrcchterhalttmg des
8 1 werde von seinen Freunden gewünscht, bezüglich des 8 2
verhielten sich seine Freunde wie die Conservativen.

Abg. S chr a d e r (freist Der.) stimmt mtt einem Thei^
seiner Freunde für Aufhebung des ganzen Gesetzes, andere
meinten, es solle nur der 8 2 aufgehoben werden.

Wg . Richter (freist Dolksp.) ist mit seinen Freunden
mit der Aufhebung des 8 2 einverstanden, lieber die Aufheb¬
ung auch des 8 1 gingen jedoch die Ansichten seiner Freundsauseinander.

Wg . Bachem (Centr.) beklagt, daß sich der Bunde»-
rath in dieser Frage nicht schlüssig mache. Redner bestreitet,
daß von der Aufhebung des Gesetzes eine Störung des kon¬
fessionellen Friedens zu gewärtigen sei.

Wg . D e l s o r (Elsässer) plädirt für Aufhebung des
ganzen Gesetzes.

Nach einer Bemerkung des Abg. Stöcker (wildkons .)
verbreitet sich

Stellung des Dundesraths.
Die^Besprechung der Interpellation ist damit beei
E» folgt die Fortsetzung der Berathung des
r Etats des Reichsamts des Innern

witel Staatssekretär.
^g . Stolle (Soz .) geht ausführlich auf die gen

ttche Kinder- und Frauenarbeit ein, ebenso auf die Mißst'im Baugewerbe.

11 ' P ^ sdam (Antis.) tritt für den «
ungsnachweis im Baugewerbe ein.
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"sQig. Esche (natl.) wünscht baldige Vorlegung eines

Gesetzentwurfes gegen den Mißbrauch geistiger Getränke.
Hierauf folgt Vertagung.
Morgen 1 Uhr Antrag Bassermann betreffend k̂aufmän-

ncke Schiedsgerichte, Antrag Rickert betreffend Sicherung
H Wahlgeheimnisses durch Aenderung des Wahlverfahrens,
dann Toleranz-Antrag . _

Abgeordnetenhaus.
Kstern handelte es sich um den Etat der landwirthschaft-

licken Verwaltung. Gestreift wurde zunächst die Staatsauf¬
sicht bei den Hypothekenbanken. Dann kam die Nothlage der
aandwirthschaft an die Reihe, wobei von einem Centrums-
NeLner wieder ein wesentlich höherer Getreidezoll gefordert
wurde. Eine weitere Rolle spielte das Drängen der Landleh-

r nach den Städten , dann bekam der Bund der Landwirthe
clwas Unangenehmes über seinen Einbruch in die ländlichen
Kreise Rheinlands zu hören.

Der Herr Landwirthschaftsminister äußerte sich nament¬
lich über die Viehseuchen. Es habe sich gezeigt, daß die Seuchen
nicht im Jnlande gewesen, sondern aus dem Auslande einge-
schleppt sind. Deshalb sei es auch bedenklich, die Grenzen für
die Schweine wieder zu eröffnen.

Aus der Umgegens.
* Sonnenberg , 29. Januar . Wie wir schon berichteten, hielt

der hiesige Krieger - Verein  am Samstag Abend im Nassauer
Hof seine Festfeier ab. Dieselbe begann gegen 9 Uhr . Herr Prä¬
sident Wilhelm Schneider  begrüßte die Anwesenden. Hierauf
ertheilte derselbe Herrn General Dickmann  das Wort zur Fest¬
rede. Dieselbe klang in einem begeistert aufgenommenen Hoch aus.
Zu gleicher Zeit sei auch allen Denen, welche durch Deklamationen,
humoristische Vorträge und Theaterstücke den Abend verherrlichen
halsen,für die genußreichen Stunden bester Dank ausgesprochen.
Der anschließende Ball hielt die Theilnehmer bis zum frühen Mor¬
gen beisammen. — Gestern Abend hielt der hiesige Turnverein
seine diesjährige Generalversammlung ab, womit Neuwahl des
Vorstandes verbunden war . Im Anschluß an die Versammlung
hielt der Verein seine Kaiser Geburtstagsfeier.

* Rambach, 28. Januar . In einer hiesigen Wirthschaft brach
gestern Abend eine große Keilerei  los zwischen Italienern und
Einheimischen. Die Italiener sind am Wasserstollen am Kellerskopf
beschäftigt. Einer der Rambacher Einwohner wurde so verletzt, daß
am selben Abend noch ärztliche Hilfe in Sonnenberg geholt werden
mußte.

* Bierstadt, 27. Januar . Mit einem gewissen Stolze kann der
hiesige Krieger- und Militärverein auf seine gestern veranstaltete
Kaiser Geburtstagsfeier  zurückblicken. Der große Saal
zur Rose war schon beizeiten bis auf das letzte Plätzchen gefüllt.
Der Schriftführer des Vereins , Herr Landwirth Bi erbrau  e,r
hielt die Festrede und entledigte sich in schönster Weise seiner Auf¬
gabe. Es wechselten Festspiele, lebende Bilder und Theaterstückchen
mit einander ab, die sämmtlich gut eingeübt waren und den wohl¬
verdienten Beifall der Zuhörer fanden. Zum erstenmal trat die
neugebildete Gesangsriege des Kriegervereins auf. Die gebotenen
Liedervorträge kamen zur vollen Geltung und gaben Zeugniß von
dem Fleiße und Verständniß des Dirigenten , Herrn Lehrer Zeh. Die
Verloosung praktischer Gegenstände bildete den Uebergang zu dem
sehnlichst erwarteten Ball . — Heute findet die offizielle Feier des
Geburtstages Sr . Majestät in Form eines Festessens statt . . Das
Menu ist ein äußerst reichhaltiges. Zu diesem Essen haben sich un¬
gefähr vierzig Theilnehmer angemeldet.

* Schicrstcin, 28. Januar . Zur Feier von Kaiser Ge¬
burtstag  vereinigten sich eine Anzahl Herren in den reich deko-
rirten Sälen des Gasthauses „Zu den drei Kronen" zum Festmahl.
Herr Bürgermeister Lehr  wies in markigen Worten aus die na¬
tionale Bedeutung des Tages hin und brachte ein dreifaches, ju¬
belnd aufgenommenenes Hoch auf den Kaiser aus . Patriotische Lie¬
der, Gesangs-Vorträge einiger Herren wechselten später ab, die
Feier nahm schönsten Verlauf. — Prinz Carneval wird nicht an
Schierstein vorüberziehen, ohne bei den „Schiersteinern Narrhalle-
sen" Einkehr gehalten zu haben. Es deuten alle Anzeichen darauf
hin, daß er würdig gefeiert werden soll. Das Programm der
Sitzung am 2. Februar (in der närrisch dekorirten Turnhalle ) ist
sehr reichhaltig. Weiter lassen die Vorbereitungen des „M änner-
gesang per eins"  zu dem am 2. Februar im „Deutschen Kaiser"
stattfindenden Maskenball auf allerlei ulkische Ueberraschungen
schließen. Es sollen Prämien ausgesetzt werden für die fünf schön¬
sten Damen- und Herenmasken. — Sehr erfreut war man durch die
Auszeichnungnrnseresverdienten Herrn Bürgermeisters Lehr  mit
bem Allgemeinen Ehrenzeichen.

n. Nordenstadt, 28. Januar . Zur Feier des Kaiser - Ge¬
burtstag es  zogen gestern Morgen die hiesigen Schulkinder, pa¬
triotische Lieder singend, durch das Dorf nach dem Rathhause . Im
Rathhaussaale wurden Lieder und passende Gedichte vorgetragen.
Die Festrede hielt Herr Lehrer W i t t g e n, und auch Herr Pfarrer
Heyne  wies zum Schluffe nochmals auf die Bedeutung des Ta-

hin. Wie alljährlich, so erhielten auch dieses Jahr die Schüler
°uf Kosten der Kirchenkasse sog. Kaiserwecke. — Der zu Ehren
^ Tages veranstaltete Familienabend  des Krieger- und
Militärvereins, der im Gasthause „zur Krone" . stattfand , verlief
■n erhebenster Weise. Nach dem Gesänge des Liedes : „Gott sei
bes Kaisers Schutz" seitens der"Gesangsriege des Vereins begrüßte
der Vereinspräsident, Herr Bürgermeister Schleicher, in einer kur¬
ierAnsprache die zahlreiche Versammlung, worauf Herr Schreiner,
uieistcr Karl Hörner mit einem sinnvollen Prolog das Kaiserhoch
°usbrachte. Herr Pfarrer Heyne hielt sodann eine von echtem Pa-
stwtismus erfüllte Festrede. Hierauf wechselten Gesänge mit ß )e-
Emulationen und Couplets wirkungsvoll ab. Wie die Chorgesänge
b°u unserm ersten, so wurden die Einzelgesangsvorträge von dem
weiten Lehrer Herrn A. Racky geleitet. Besonderer Erwähnung
berdimen die höchst beifällig aufgenommenen Vorträge der Herren
H Walther, W. Nicol, H. Stemmler , Christian Noll . An diese pa¬
triotische Unterhaltung schloß sich ein Ball an, der die Theilnehmer
^vch längere Zeit beisammen hielt.

* Frauenstein. 27. Januar . Am verflossenen Sonntag Abend
Mit der hiesige „PRi l i t ä r v er e i n" im Gasthaus „Zum goldenen

in festlicher Weise seine diesjährige Kaiser Geburts¬
tagsfeier  ab und fand dieselbe unter allgemeiner Betheiligung

_ »ieSdaveuer Geueral-Aazeiger
seitens der Einwohnerschaft Frauensteins statt . Der Präsident des >
Vereins hieß die erschienenen Festgäste herzlich willkommen und ge¬
dachte in warmen patriotischen Worten der Verdienste unteres Herr¬
scherhauses um die Gründung und Ausgestaltung des deutschen
Reiches und betonte besonders, daß nur durch ein einiges, treue»
und beharrliches Wirken und Schaffen eines jeden Deutschen iin
Sinne unseres Kaisers das Reich in unvergänglicher Festigkeit und
unvergleichbarer Größe stets weiterblühen und gedeihen kann. Er
ermahnte eindringlich, allezeit unentwegt zu Kaiser und Reich zu
stehen und immerdar bereit zu sein, unter die Fahnen unsere ober¬
sten Kriegsherrn , des Kaisers, zu eilen, wenn es gilt, für Deutsch
lands Ehre und Freiheit mit Gut und Blut einzustehen. Nach
einem begeisterten Hoch auf Kaiser und Reich erklang die National¬
hymne, welche stehend gesungen wurde. Hierauf folgten zur Unter-
Haltung ber ©äfte lieber unb Gouplct^ tntt Klavierbegleitung,
welche von den Interpreten recht beifallsvoll und wohlgelungen dar¬
geboten wurden. Ein animirter , solenner Ball beschloß die schone,
würdige Feier . — Am Kaiser Geburtstagsmorgen wurde auch ra
sämmtlichen Klassen der hiesigen Volksschule in entsprechend fei-
erlicher Weise der Geburtstag unseres Kaisers durch Ansprachen,
Deklamationen und Singen von patriotischen Volksliedern gefeiert.

* Hochheim, 23. Januar . Endlich nach Verfluß von sieben
Jahren soll die 1895 in Folge einer Unvorsichtigkeit dem Feuer
zum Opfer gefallene Villa „Burgefs"  wieder aufgebaut wer-
den, allerdings nicht in früherem luxuriösen Styl , sondern als em-
faches aber geschmackvolles Wohn- und Verwaltungsgebäude . Das
Anwesen war zuvor noch Eigenthum der Frau Burgreff ist aber von
der Schaumweinfabrik erworben worden und wird künftig auch
einem der Direktoren derselben zur Wohnung dienen. 100,009 Man
Entschädigung sind aus der Landesbrandkasse geleistet. 70,000 Mk.
dienen für den Neubau , 30,000 Mark für neue Unterkellerungen.

n. Hochheim, 28. Januar . Die hiesige Soldaten - Ka-
rnerabschafl  hielt am Sonntag Abenb im Saale zum „Frankfur-
ter Hof" die Kaiser Geburtstagsfeier  ab , die aufs glän¬
zendste verlief. - Gestern Abend veranstaltete der Militarver-
ein  einen Fackelzug, wobei sämmtliche Kameraden in Uniform wa¬
ren, die der Verein aus der Garnison Mainz entlieh. — Am ver¬
flossenen Donnerstag Abend fand eine vom provisorischen Comitee
einberufene Versammlung im Saale zum Weihergarten des Herrn
Carl Fleischer statt . Die Versammlung hatte den Zweck, die
Gründung einer besseren Schule  in hiesiger Stadt ins Auge
zu fassen. Unter den zahlreich Erschienenen wurde durch Namens¬
austuf festgestcllt, daß bereits 15 Jungen und 8 Mädchen für diese
Schule angemeldet sind. Die Aufnahme soll von 10 Jahre an be¬
ginnen. Zum Ertheilen des Unterrichts hat sich Herr Kaplan
Burggraf bereit erklärt und soll noch außerdem eine evang. Leh-
rerin angenommen werden. Der Magistrat der Stadt Hochheim
soll um einen jährlichen Zuschuß angegangen werden. Hoffent-
sich werden die Mühen des provisorischen Komitees besten Erfolg
haben.

* Hochheim, 28. Januar . In der heutigen Stadtverord-
neten - Versammlung  vorgenommenen Wahlen wurden die
Herren Direktor Hummel  als Stadtverordnetenvorsteher , Lem¬
bach  als Stellvertreter , Nowak  als Schriftführer und Saar-
bourg  als Stellvertreter mit Stimmenmehrheit wiedergewählt.
Die fünf Mitglieder des Wahlausschusses wurden ebenfalls wieder-
gewählt. Bei der Neuwahl des Schiedsmannes wurde auch der
seitherige Inhaber dieses Amtes , Herr C. Th . Payer wiedergewählt.
Herr Nowak erstattete noch Bericht über die Revision der Stadt-
rechnung für das Jahr 1900 und beantragte Entlastung des Magi-
strats . — Morgen Mittwoch findet unter Vorsitz des Hrn . Land-
rathes Graf von Schlieffen  im Hotel zum Schwan eine Be¬
sprechung hiesiger Weinbergsbesitzer  über die Vertilgung des
Sauerwurmes und der Sauerwurmmotten , statt . — Die Beleuch¬
tungscommission ist jetzt auf die doppelte Anzahl der bisherigenMit
glieder verstärkt worden ; hoffentlich nimmt auch die Leistungsfähig¬
keit in dem Maße zu, — dann können wir zufrieden sein.

B . Wicker, 28. Januar . Das von Seiten des Kriegervereins
„Germania"  am Sonntag Abend im Saale der Herren Gebr.
Busch veranstaltete Concert war überaus zahlreich besucht, der ge-
räumige Saal war vollständig beseht. Das vielseitige Programm
bot drei sehr hübsche einaktige militärische Lustspiele und Schwänke:
„Kaisers Geburtstag ", „Im Quartier " , „In Uniform". Die Auf-
führung der einzelnen Stücke war tadellos . Der Glanzpunkt der
übrigen Stücke bildete das von Herrn Franz Fischer und Frl.
Emila Busch vorgetragene Duett „Fritz und Rieke" oder „Rekruten¬
liebe." Das den Schluß bildende lebende Bild „Reservistenab-
schied" war in der Durchführung lebensfrisch und stimmungsvoll.
Der Kriegerverein hat wieder bewiesen, daß er stets noch mehr zu
leisten im Stande ist und unter der frdl. Mitwirkung der Frl . Ge¬
schwister Busch und Therese Allendorff stets volle Anerkennung zu
erringen weiß. Das anschließende Ballvergnügen verlief flott
und hielt die Theilnehmer bis zum Morgengrauen zusammen. Ge¬
stern Abend feierte der Verein Kaisers Geburtstag noch durch einen
Biercommers , wobei Ansprache Gesang und Trinksprüche wechsel¬
ten. In den Schulen fanden Festakte statt und wurden die üblichen
Kaiserwecke vertheilt.

* Geisenheim, 27. Januar . Der Kaufmännische Verein „Mit-
tel-Rheingau hielt am Freitag Abend in Kleine's Gasthaus zu Gei¬
senheim seine diesjährige Generalversammlung  ab , welche
sich eines recht guten Besuches erfreute. Nach Eröffnung der Ver¬
sammlung durch den ersten Vorsitzenden stattete der Schriftführer
des Vereins , Herr Carl Sch neider,  Mittelh ., den Jahres¬
bericht pro 1901, wonach die Vereinsbestrebungen im verflossenen
Jahre wieder gute Ergebnisse gezeitig haben. Zu Punkt 2 der
Tagesordnung trug der Cassirer , Herr Hch. Beyerle den Rech¬
nungsabschluß pro 1901 vor, der in allen Theilen , wie auch der Jah¬
resbericht genehmigt wurde. Die Vermögenszunahme beziffert sich
auf Mark 486,71. Nach Vornahme der satzungsmäßig vorgeschrie¬
benen Wahlen den Stimmzähler und Rechnungsrevisoren und nach
Erledigung einiger anderer Vereinsangelegenheiten wurde die Neu¬
wahl des Vorstandes vorgenommen, welche folgendes Resultat
hatte : Herr Adolf Moritz Winkel  als 1. Vorsitzender, Herr An¬
ton Christ. Geisenheim als 2. Vorsitzender, Herr Carl Schneider,
Mittelheim, als Schriftführer . Herr Hch. Beyerle-Winkel, als
Cassirer, Herr I . Schnorr , Geisenheim, als Bibliothekar, Herr H.
Herwer, Winkel, Herr A. Henrich als Beisitzer. Der vorgelegte
Voranschlag pro 1902, welcher in Einnahme und Ausgabe mit Mark
1090,— abschfleßt, wurde gutgeheißen. —

m. Niedernhausen, 28. Januar . Am Samstag hielt der Eisen-
bahnverein  seine Kaiser Geburtstagsfeier im „deutschen Haus"
ab. Nach einleitendem Prolog (vom ältesten Mitglied des Vereins
gesprochen) brachte Herr Stations -Vorsteher Luft  das Kaiser-Hoch
aus . Anschließend wurden zwei Theaterstücke saus dem Eisenbahn-
lcben) recht ansprechend dargeboten . Ein lebendes Bild , Couplets
und Duetts etc. fanden beifällige Aufnahme. Ballvergnügcn bil¬
dete den Abschluß. — Der Kriegerverein, , Arminius " hielt zur
Feier von Kaisers Geburtstag im Gasthaus „zum Trompeter"
Sonntag Ball ab. Die Veranstaltung verlief sehr schön.

* Bingen , 29. Januar . Aus dem Hafen  wurde die Leiche des
Tecbnikers Wadern  oeländet.
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* Nicdcrlahnstein , 28. Januar . Die kroatischen Arbeiter,
welche den räuberischen Ueberfall  bei dem Horchhermer Tunnel
ausgeführt haben, sind angeblich im Coblenzer Wald zwischen Rhein
und Mosel gesehen worden. Demzufolge wurde eme förmliche
Treibjagd nach den Verbrechern in Gang gesetzt Militärhatte m
Abständen von 50 Schritt den ganzen Walddistrikt umstellt und
suchte denselben ab. von der Mosel und Rhem nach der Lauhbach
und Königsbach vorrückend. Ueber die Einzelheiten des Raubes
wird noch mitgetheilt : Die Räuber : fluchtetenzunächst. mit̂ ihrem
Raube nach dem Kratzkopserhof. Hier thetlten sie das germbte
Geld unter sich. Der Geldkorb mit einer Lohndute mit 51 Marl
Inhalt wurde hier gefunden. Gendarm Waldenburg wurde bei der
Verfolgung der Räuber leicht am Arm verwundet. Von dem
Raube sind im Ganzen an 500 Mark aufgefunden worden.

* Frankfur-t a. M .. 29. Januar . Um der Arbeitslosigkelt m
den Gewerben  entgegenzuwirken , werden u. A.  fammlliche
W a r t er ä uüie des Hauptbahnhofes neu-hergerichtet. Die Gau¬
nerwelt hat sich ein neues Objekt  zum Zugreifen ausersehem
Die Ausräubung von G a s - A u t o m a te n. In dieselben wirft man
bekanntlich vor Benutzung ein 10 Pfennig -Stück. Die Ausfuhru g
der Diebstähle erfolgt mit Hilfe der bekannten Ausrche „Man sei
zum Nachsehen der Automaten geschickt". - Im Hauptbahnhof
wurde ein Fahnenflüchtiger des jüngsten Jahrganges , der erst seit
Oktober eingestellt ist, erwischt. Der Biedere war bereits zum
dritten Mal entwischt. __ __ _ _ _

Huitft, Litteratur undM
Königliche Sch n n spiele.

Gestern ging Lortzings unverwüstlicher „Waffen¬
schmied"  über die Bühne . Als Gast debütirte Fraulem
Alnia S a c c u r vom Großh . Hoftheater Darmstadt , eine lieb¬
liche Erscheinung mit frischer, klangvoller Stimme . Besonders
ausgiebig ist ihre Mtellage , doch ist auch die Hohe rem und
sicher. Das Spiel war gewandt und den reizenden Srtuatro-
neu, die diese Oper der Soulwette bietet, angemessen. Wir tön-
nen uns über die Leistungen des Gastes im Allgemeinen nur
befriedigend aussprechen. Tie übrige Besetzung war dre seit-
herige und der Beifall , mit den: das Publikum auch dem Ga-
ste gegenüber nicht kargte, für alle Mitwirkende ein tvüflver-
dienter. . „ .

Maria Wilhelm ; Conzert.
Der „Musikalische Abend", den ^ rau Dr . Wilhelmj

gestern Abend zum Vortheile des hiesigen Vereins der Kinder-
horte im Casinosaale veranstaltete , nahm einen überaus scho¬
nen Verlauf . Der graste Saal war überfüllt und so wird der
Obolus für die Kleinen , denen das Himmelreichgehört, ein
sehr erklecklicher gewesen sein. Aber auch vom künstlerischen
Standpunkte war der Abend für die, welche die holde Kunst
in eine bessere Welt entrückt, ein durchaus genußreicher; die
drei Namen Wilhclmj , Mannstaedt , Brückner bürgten im
Voraus dafür . _ ,

Die Concertgeberin begann ihre Liederspenden nwt fünf
Gesängen des Liederkönigs Franz Schubert . . Die musika¬
lischen Vorzüge von Frau Maria Wilhelmj sind so bekannt,
daß es überflüssig erscheint, sie von Neuem zu preisen. Das
edle, tadellos geschulte Gesangsorgan brachte mit poetischem
und warm empfundenem Vortrag die zahlreichen Lieder alter
und neuer Richtung zu Gehör. Wie zart und elegisch sang
Frau Wilhemj „Am Grabe Ansolmo's". Vielleicht findet sich
eilt Dichter oder eine Dichterin, welche den etwas allzu haus¬
backenen Text dieses Liedes ummodellirt . Das Lied „An die
Vkusik" klang mit dein überzeugungsvollen Vortrag wie das
Glaubensbekenntinß der Künstlerin . Der „Frühlingsglarche"
konnte ein mäßig bewegteres Tempo vertragen.

In der Gesangsscene „Die Nonne",von A. v. Fielitz zeigte
sich Frau Wilhelmj als vorzügliche dramatische Sängerin,
wne indessen die Feinheiten der Conoertsängerin bei Seite zu
lassen. Das Fielitz'sche Musikstück ist eine vorzüglche Tonnta¬
lerei, die in dent feinsinnigen ungemein wirksamen Elavier-
part (von Clavierbegleitung kann hier wohl keine Rede mehr,
sein) ihren Höhepunkt erreicht.

In den Liebem von Grieg , Hutter , B. Scholz und Beetho-
bett zeigte Frau Wilhelmj ihre Vielseitigkeit: mit gleichem
künstlerischen Erfassen beobachtete sie die Verschiodenarsigkeit
von Styl und Inhalt der Gesänge.

Herzlicher mtd wohlverdienter Beifall lohnte die vorzüg¬
lichen Leistungen der Concertgeberin, die zum Danke dafür
zahlreiche Blumen - und Kranzspenden entgegen nehmen
mußte.

Wie Prof . Mann  st a e d t am Flügel begleitet, ist eben¬
falls jedem Wiesbadener Concertbesucher bekannt. Seine Be-
gleitung ist ein harmonisch und technisch abgerundetes, bis in
die kleinsten Details ausgearbeitetes Meisterstück.

Als Solist spielte Herr Mannstaedt die Fantasie von Cho¬
pin, Nocturne in E (op. 62) desselben Cotnponisten mtd die
11. ungarische Rhapsodie von Liszt. In der Liszt'schen Rhap¬
sodie strahlten all ' die eminenten Vorzüge des trefflichen Cla-
viervirtuosen in hellstem Lichte. Als Zugabe spielte Prof.
Mannstaedt in allzu hastigem Tempo das Frühlingslied von
Mendelssohn.

Ein Hochgenuß war die Eröffnungsnummer des Concer-
tes : die Clavier -Violoncello-Sonate (A-dur) von Beethoven,
in welcher die Herreit Mannstaedt und B r ü ckn e r nament¬
lich den letzten Satz unvergleichbar schön spielten.

Herr Concertnteister Brückner  erfreute ebenfalls durch
eine solistische Nummer , als welche rr die hebräische Melodie
Kol Nidrei von Max Bruch spielte. Mit selten schönem, gro¬
ßen und warmem Tort spielte sich der beliebte Künstler wieder
in Aller Herzen eilt. Auch die Herren Brückner und Mann-
staedt ernteten den enthusiastischsten Beifall.

Im Namen der Kleinen : Herzlichen Dank dem edlen nn.
eigennützigen Trio „Wilhelmj -Mannstaedt -Brückner".



* Wiesbaden , 29. Januar.
tteöle Folgen. — Der närrische Falb. — Frühlings¬
boten«nt nachfolgendem Schneegestöber. —Rechts gehen
200 Millionen Erbschaft. — Biss „Grnneberger"noch

Geheimnisse.
d „Autsch — mein Bein - Kruzitürken , das fürchterliche

Zipperlein quält mich mal heute wieder in .vollständig verbes¬
serter Auflage , gerade , als wenn ich etwas dafür könnte , daß
sich Falb von Petrus so ein miserables Wetter hat verschrei¬
be lassen. Ich lachte mir schon ins Fäustchen , als der „be-
rühmte Mann " am 21. Januar mit seinem „kritischen Tag
erster Güte " einen so gründlichen Neinfall erfuhr . Für den
guten Ruf dieses Mannes ist das ja sehr bedauerlich , aber —
gefreut hat es einem doch. Ich glaube , da wird weiter nichts
helfen , als daß er das nächste Mal eine geharnischte Resoluti.
vn -abgesaßt , dieselbe von seinem „trifft bestimmt ein "sagenden
Gläubigern unterzeichnen und sie dann durch die Dumont-
sche lenkbare Luftschiffpost an Herrn Petrus befördern läßt,
lind nun habe ich mich wieder umsonst gefreut . Me schönen
Tage von Aranjuez sind eben vorläufig vorüber . Wer
weiß , wann sie wiederkommen . Und sie waren doch so schön.
Schon konnte man Leute beiderlei Geschlechts ohne die übliche
Winterhülle herrrmspazieren sehen, gerade als wollten sie es
erzwingen — einen tüchtigen „Nasenläufer " sich zu enga-
giren , — was sie wohl auch jetzt erreicht haben werden . Zwar
theilte mir ein Kenner unter dem Siegel der Verschwiegen-
heit mit , das geschehe nur deshalb , weil die Betreffenden ihre
Sachen nach der Neugasse geschickt hätten , um sie dort wegen
Mangel an passender Maskengarderobe mit Gold oder Silber
versetzen zu lassen. Oder heißt es besetzen? Na , mir kann 's
egal fein . Dennoch war ich versucht, nicht an den Ver - und
Besatz zu glauben , denn ich überzeugte mich bald,
daß noch andere und diesmal ganz untrügliche A n -
Zeichen  Vorlagen , die für gewöhnlich die baldige Ankunft
des Frühlings verkünden . „Der Kerl ist närrisch !" wer¬
den jetzt die verehrten Leser denken., „da hat man ihm wahr¬
scheinlich einen tobten Maikäfer gezeigt und nun will er uns
gleich den Frühling verkünden . Na , jetzt kann er sich ja von
seinem „Frühling " überzeugen , wenn er im Schneewasser
herumpantschen muß !" Me ? Me „Anzeichen" möchten Sie
gern wissen, die ich gesehen haben will ? Bon , ich bin schon
dabei ! Wären Sie nur mal auf unsere Promenaden , speziell
nach dem Nerothal hinausgegangen , hätten Sie die „schattig¬
en " Wege ausgesucht und Sie würden sich gewundert haben,
was für ein geheimnißvolles „Zwitschern " Ihnen entgegen¬
tönte . Man glaubte sich wirklich in den Wonnemonat Mai
versetzt, jede Bank war mit „liebenden Pärchen " besetzt, wo¬
bei das „Weibchen" nicht selten noch mit Rosen und Maiblüm-
chen ihr „Gefieder " besetzt hatte . Na , behüt ' Euch Gott , es
war ' so schön gewesen , behüt ' Euch Gott , es hat nicht sollen
fein ! — Ein andermal ! — Man kennt sich schon garnicht mehr
aus in dem Wirrwarr und bet denr Schneegestöber weiß man
nicht einmal , ob man links oder rechts gehen soll.

„Rechts gehen ?" — Sapperment , wo habe ich denn das
schon so oft gehört oder gelesen ? Halt ! ich hab 's ! An den
Laternenpfählen am Anfang und Ende der Straßen ! Was
mag das wohl bedeuten : „Rechts gehen !" Und für wen?
Für 's liebe Publikum doch sicherlich nicht. Ich habe wenig¬
stens noch nicht beobachtet , daß Jemand wegen der Tafeln
rechts gegangen wäre , höchstens wenn einem der Gbvatter
Schneider nder Schuster oder sonst eine „anhängliche Person"
entgegenkäme . Nicht einmal unsere ' „unisormirten Ord-
nungsstützen ", die wandelnden Augen des Gesetzes, sehe ich
auf dem rechten Wege wandeln , lind die wären doch zuerst
dazu berufen , das „Gleichgewicht " in der Stadt mit ca. 143
Millionären herzustellen . Himmel , das schönste Unglück
konnte da passiren , wenn diese mal allesammt aus einer Seite
zusammenkämen . — Uebrigens sollen es in nächster Zeit noch
einige mehr werden , denn wie mir kürzlich so eine zukünftige
Millioneuse mittheilte , wäre die Vettvandtschast mtt dem
„Millionenonkel " bereits „in allen Gliedern " nachgewiesen
und wären es lediglich nur noch „Formalitäten ", die behufs
Erlangung des amerikanischen Geldes zu erledigen sind. Aber
mcch soll sie nicht dafür verantwortlich machen , wenn sie mor-
gen die ganze „Weber "-Zunft um sich versammelt sicht und
den ganzen Tag die „amerikanische Wolle " Zupfen muß . Ich
werde unterdessen nach der Taunusstraße wandeln , um dort
einer Flasche „Grüneberger 1902 " den Hals zu brechen. Denn
— dem Himmel sei's geklagt — der böse Kellermeister hat alle
die alten guten - Tropfm auf eigene Rechnung in den Orkus
verschwinden lassen und als sein Chef einmal sich einfallen
ließ , seinen „alten Semestern " einen Besuch abzustatten , hat¬
ten sie ihn schnöde verlassen . Einzig und allein durch die
Schuft »desKellerpräses . DerKerl müßte gehenkt werden , wenn
rch Richter wäre . Warum ich keiner geworden bin
hinter das Geheimniß muß ich selber erst kommen . — Ebenso
hinter das , warum „die Elektrische " nur ein einziges — die
Feder sträubt sich dagegen — blutrothes  Fangnetz
fuhrt . Wahrscheinlich will man Watten , bis durch ein aufqe-
fangenes zappelndes Menschenkind die Prosperität nachqewie-

,sen wird . Wer sich als Versuchskarnickel dazu hergeben will
^dem kaufe ich, falls er mich zu seinem Erben einsetzt, eine Le¬
bensversicherungspolice für 70 000 Mark und deponire sie im
Druckereicomptoir , Langgasse 27. Sylock.

Bortrag im Lokal-Gewerbevereirr.
Auf Veranlassung des Wiesbadener Lokal -Gewerbeverems

hielt der Nordpolfahrer Dr . Phil . Ritter von Payer  in
der Aula der Gewerbeschule einen Vorttag über die Aben»
teuerundBeschwerdeninderPolarwelt.  Ein
zahlreiches Publikum hatte der Einladung Folge geleistet . Der
Vorwagende ging zunächst auf die Expedition Andrees ein,
den kühnen Forscher für verloren haltend . Wahrscheinlich sei
derselbe in einem Wirbellvinde umgekommc . Betreffs seiner
Reisen hören wir folgendes:

Im Jahre 1872 ging der Dampfer „Tegetthofs " unter
Weyprecht und Leutnant Payer mit auserlesener Mannschaft,
ab, um zwischen Nowaja Semlja und Spitzberger nach dem-
Pol vorzudring -en . In der Nähe der ersten ?wurde das
das Schiff vom Eise besetzt und wurde nach Norden bis zum
Archipel des Franz -Joseph -Landes getrieben . Während Wey¬
precht an Bord meteorologische und physikalische Studien
machte, erforschte Redner auf Schlittenreisen , die er in das
Land unternahm , das Innere desselben . Bevor er jedoch sich
in Einzelheiten einließ , gab er noch der Zuversicht Ausdruck,
daß es der Wissenschaft gelingen werde , den Nordpol zu er¬
forschen und zwar mit — unterseeischen Booten und gab be¬
kannt , daß bereits im nächsten Jahre eine derartige Expeditton
in Aussicht stehe. Aus seine Forschungsreisen näher ein¬
gehend , schilderte er die Gefahren , die den Nordpolfahrern in
den Eisregionen drohen , von denen die sogenannten Eis-
preßungen und ihre Folgen für die Schiffe und in zweite Li¬
nie die Kämpfe mit den Eisbären die hauptsächlichsten sind ..
Einige Beispiele , die er etwas stark mit Humor gewürzt zum
Besten gab , dienten als Erläuterung . Als etwas Neues müs¬
sen wir es bezeichnen, daß der Vortragende für die. Mitsühr-
ung von alkoholische,: Getränken eintrat , da bis jetzt alle her¬
vorragenden Polfahrer , besonders Nansen enffchieden dagegen'
sind. Wer er , Redner , habe seinen Grund dafür . Me Abge¬
schlossenheit, in der die Nordpolfahrer oft Monate und Jahre
hindurch zu leben gezwungen seien, führte, : zu Reibereien und
Streitigkeiten zwischen denselben , die ernstlich zu beachten sei¬
en und oft die ganze Expedition daran scheitern ließen . Zwar
hätte man in sämmtlichen Büchern über Nordpolforschungen
niemals dieses Thema berührt , aber dennoch stehe er auf dem
Standpunkte , daß Alkohol , in kleinen Mengen genossen, ein
bewährte » Mittel dagegen sei. Er führte sodann noch kurz
die Erfolge und verschiedenen Abenteuer vor und nach ihm
unternommener Expeditionen und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß die jetzt auf der Reise befindliche Südpol -Expedition
mit reichen Erfolge, : glücklich heimkehren möge.

Damit schloß der ungefähr 1A Stunden währende Vor¬
trag . Wir können uns jedoch nicht versagen , unserer Ver¬
wunderung darüber Ausdruck zu geben , daß der Redner nicht
näher auf das Leben in den arktischen Regionen einging . Wer
da von den Erschienenen glaubte — und das waren nicht
wenrge — etwas über die Bewohner , über das Thierleben und
d:e Vegetationen zu erfahren , überhaupt in der Hoffnung ge-
ontmen war , einen wissenschaftlich zugeschnittenen Vortrag

über die Polarländer zu hören , der fühlte sich in seinen Er-
Wartungen stark getäuscht . Und das mit Recht. Derlei Erleb¬
nisse, wie sie uns der Vortragende schildette , mögen dieselben
auch noch so mit Humor und Witzen gespickt sein, sind doch
chon zur Genüge bekannt daß ein näheres Eingehen daraus

in einem Vorwage völlig seinen Zweck verfehlt . Wir können
uns bei dieser Gelegenheit eines Vortrags von Nansen m
München erinnern , der unseren oben erwähnten Erwärtunqen
eher entsprach.

17. Jahrgang. Nr. 25

»Baurath Böckum««. der sich der Wiesbadener Kurhaus -Neu-
vau-^ rage m so interessanter Weise angenommen hat, ist „Ge hei-
™.f rf ® aurat & geworden . Aus Wiesbaden wird es an Beglück-wunschungen gewiß nicht fehlen. u

* MilUärpcrsonalicn . Beim Füs. Regt. 80 gingen eine Reihe
von Aenderungen vor sich: Major von Unruh  erhielt das Patent
lemes Dienstgrades , Hauptmann Preuß  kommt als überzähliger
^ 2nf .°Regt . 161, Hauptmann von Muhring  wurde
Bezirksofftzier in Detmold, Hauptm . von Rettberg  wurde Eom-
pagmechef. Oberltu . Frhr . v. L ep p e l vom Königs-Jnfanterie -Re-
giment 145 ist zum Hauptmann und Compagniechef im Füs.-Regt.
.cr . 80 befördert, überzähliger Hauptmann wurde Oberleutnant
sO^ ve in diesem Regiment. Hauptmann Schartow  Compagnie¬
chef un Regt . 80 kommt zur Gewehrprüsungskommission, LeuMant
Scymidt  wurde Oberleutnant , Dem Jnf .-Regt . 87 ist überwie-
sen als Hauptmann und Compagniechef der bisherige Oberleutnant
v. Bassewitz  im Jnf .-Regt . 55, Hcnlptmanrl Hasse,  bisher
Feldtopograph beim Commando der ostasiatischen Besatzungsbtt-
gade. Leutnant Kantke  im Jnf .-Regt. 88 wurde Oberleutnant,
Hauptmann Kerkh off  von diesem Regiment ist ins Jnf .-Regt . 79
versetzt. Ueberzähliger Major wurde Hauptmann Freyschmidt
Ü?? 87 unter Ueberweisung zum Jnf .-Regt. 56.Vicefeld-

lAltenburgs des Füs.-Regt. von Gersdorff (Kur-
Hess.) Nr . 80 ist zum Leutnant der Reserve, Oberleutnant der Re-
serve Kattmann  des Füs.°Regts . von Gersdorff (Kurhess.j Nr.
80 lHamburs ist zum Hauptmann , Vicefeldwbl. Maurer (Frank-
urt a. M . des 2. Nass. Inf . Regts . Nr . 88 zum Leuwant der Re-

serve befördert worden. Dr . Rohland,  Oberstabsarzt a la suite
"^ Sanitatscorps ist zum Rcgts .-Arzt des Füs.-Regts . von Gers-dofff (Kurheff.) Nr . 80 ernannt.

Handelsregister wurde eingetragen bei der Firma Nassau-
m Ges. m. b. H.,Wiesbaden : Der
Buchhalterin Christine Wallauer hier ist Prokura ertheilt.

- c1 *" fur “ ,und Handelsvollmacht. Im kathol.K a u f m ä n-
n r schen V er e l n hielt gestern Abend Herr Rektor W. K ö p p l e r
einen Vortrag  über Prokura und Handlungsvollmacht" nach
den Besümmungen des Handelsgesetzbuches. Redner , der vergange-

Herbst den von der Königlichen Regierung eingettchteten Fach-
kursus für kaufmännische Handelslehrer in Berlin besucht hatte,
legte an Hand der einzelnen ui Betracht kommenden Paragraphen
des neuen Handelsgesetzesvom Mai 1897, die Handhabung und Be¬
deutung derselben weitgehendst und erschöpfend auseinander . In
v,e en, ia wohl den meisten Geschäften, ist es nothwendig, daß der
wlÄ bfe" T " °der anderen seiner Angestellten zur Vertretung

T '.r' nb™ et 'bm Prokura oder auch nur Hand-
lungs-Vollmacht ertheilt. Wer nun Prokurist sein kann, nicht allein
^Kaufuiann sondmi auch zeder Nichtkaufmann, Ehefrau oder

^ nb£tÄ öe' bte  Befugnisse und Rechten der
Collektiv-Prokuristen , die gesetzliche Anerkennung der Unterschriften
diese^ ^o urlsten das Erlöschen der ertheilten Prokura, alle
t  fer b™tefreff0nif behandelte der Vortragende
m ausführlichster Weise. Auch d,e Handlungs -Vollmacht, und
diê /^ >7febend die Rechte der Reisenden und Stadtreisenden,Z ^beM'ttelung von Aufträgen per Telephon, die Verbindlich^
keit des Prinzipals bei Geschäftsabschlüssen seitens seiner mit der

Berechtigung zur Benutzung der Firmenstempel oder der Zeich^
unter Correspondenzen versehenen Angestellten wurden einer »i»
gehenden Würdigung unterzogen und in leicht verständlicher Um-?,'
Form ausgelegt. Es ist uns leider veffagt, wegen Platzmangel 0f?
Einzelheiten näher einzugehen, nur eines möge noch hervorgehob̂,
werden, daß der Prinzipal Aufträge, welche seitens seiner Ano^
stellten, soweit diese die Berechtigung zur Benutzung des Telephon-
besitzen, telephonisch aufgeben, und vorausgesetzt, daß diese
der Bestellungsübermittelung in dem betreffenden Geschäft Ususi>>
anzuerkennen und für eöentl. Jrthümer aufzukommen hat. DieseAr-
legung des Gesetzesparagraphen wird von dem bekannten hervorr,
genden Rechtslehrer, Justizrath Staub  in Berlin vertreten «»t
dürfte bei einem derartigen Falle das Gettcht seine Entscheid»:»
in gleichem Sinne fällen. - Eine äußerst lebhafte Diskussion schst:
sich an die vortrefflichen und mit großem Beifall aufgenommene.
Ausführungen des Herrn Rettor Koppler, welchem Herrn den»
auch der Dank des Vorsitzenden im Namen des Vereins wurde
Einen weiteren Vortrag über die Rechte des Handlungsgehülfen bH
genannter Herr für den Sommer in Aussicht gestellt.

* Zur Otthographie -Reform. Für die diesjähttge Delegirte».
Versammlung des Allgemeinen Lehrervereins im Regierungsbezirk
Wiesbaden,  die in der Osterwoche zu Cronberg stattfindet bat
der hiesige (Wiesbadener) Lehrerverein den Antrag gestellt ' der
Centralvorstand möge den Vorstand des Preußischen Lehrerv'ereins
veranlassen, bei einer späteren Reform unserer Rechtschreibungdabi»
zu wirken, daß 1j die nicht nothwendige Großschreibung der Haupt-
Wörter in Wegfall komme und 2)  die bisher gebräuchlichen sog deut-
schen Buchstaben in Schrift und Druck durch die lateinischen ettebtwerden. #

* Wiesbadener Unterstützungsbund. Der Verein hält morgen
Donnerstag Abend eine Hanpkversammlung im „Römersaal " ab
auf die wir an dieser Stelle nochmals Hinweisen.

* Beschäftigung von Gehilfen in Gast- und Schankwirthschak.
ten. Die neuen Bestimmungen sind heute veröffentlicht worden. I

In Gast- und in Schankwirthschaften ist jedem Gehilfen und
Lehrling über sechzehn Jahre für die Woche siebenmal eine ununter,
brochene Ruhezeit von mindestens acht Stunden zu gewähren Der
Beginn der ersten Ruhezeit daff in die vorhergehende, das Ende der
siebenten Ruhezeit in die nachfolgendeWoche fallen.

Für Gehilfen und Lehrlinge unter sechzehn Jahren muß die
Ruhezeit mindestens neun Stunden betragen. Durch Polizeiver-
ordnungen der zum Erlasse solcher Verordnungen berechtigten Be-
Horden kann diese längere Ruhezeit auch für Gehilfen und Lehrlinge
über sechzehn Jahre vorgeschtteben werden.

Die höhere Verwaltungsbehörde ist befugt, in Bade- und an-
deren Kurorten die Ruhezeit für Gehilfen und Lehrlinge über sich-
zehn Jahre in Gastwitthschaften während der Saison , jedoch nicht
über die Dauer von drei Monaten , bis auf sieben Stunden herab-
znsetzen. Neben dieser Ruhezeit müssen täglich abgesehen von den
Mahlzeiten , Ruhepausen in der Gesammtdauer von mindestens zwei
Stunden gewährt werden.

, Der Zeitraum zwischen zwei Ruhezeiten, welcher auch die Ar-
beUsbereUschaft und die Ruhepausen umfaßt , darf in den Fällen der

1 / höchstens sechzehn Stunden , in den Fällen der Ziffer
Lr 2 höchstens fünfzehn Stunden und in den Fällen der Ziffer 1
Abs. 3 höchstens siebzehn Stunden betragen.

Die weiteren Bestimmungen beziehen sich u. A. darauf , daß
eme Verlängerung der in 'Ziffer 2 bezeichneten Zeiträume für einen
Betrieb 60 mal im Jahre zulässig ist.

An Stelle einer nach Ziffer 1 zu gewährenden ununterbroche¬
nen Ruhezeiten ist den Gehilfen und Lehrlingen mindestens in jeder
dritten Woche einmal eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
vierundzwanzig Stunden zu gewähren.

In Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten Volkszählung
mehr als zwanzigtansend Einwohner haben, ist diese Ruhezeit min¬
destens m jeher zweiten Woche zu gewähren.

Gehilfen und Lehrlinge unter sechzehn Jahren dürfen in der
oeit von zehn Uhr Abends bis sechs Uhr Morgens nicht beschäftigt

Außerdem dürfen Gehilfen und Lehrlinge weiblichen Ge-
Ichlechts swffchen sechszehn und achtzehn Jahren , welche nicht zur
Famure de» Arbeitgebers gehören, während dieser Zeit nicht zur
Bedienung der Gaste verwendet werden.

Als Gehilfen und Lehrlinge im Sinne dieser Besttmmungen gel-
roännlidien und weiblichen Geschlechts, welche

mi Bettiebe der Ga t° und der Schankwirthschaften als Obettellner,
^ellnerlehrlmge , als Köche oder Kochlehrlinge, am

Busset oder mtt dem Fertigmachen kalter Speisen beschäftigt wer¬
den. Ausgenommen sind jedoch Personen , welche hauptsächlich in
emem der Gast- oder der Schankwirthschaft verbundenen kaufmän-
michen oder lonstigen gewerblichen Bettiebe beschäftigt werden, so»

Arbeitszeit in diesem Betrieb anderweiten reichs-
rechtlichen Vorschriften unterliegt.

Die neuen Bestimmungen treten mit 1. April in Wirksamkeit.

ch Frauenstein , 29. Januar . Am 26. Januar hielt der
Handwerkerverein  seingeschr. Hülfskasse Nr . 152) seine G--

QÛ bem  Rathhause ab. Aus dem voffähttgen
Jahresbericht ist zu entnehmen: Stand der Mitglieder 156. Ein-
nahme Mark 1698 43 Pst Ausgabe 1147 Mark 36 Pf . Bei der
Aorstaiidswahl wurden sämmtliche Vorstandsmitglieder wiederge-
wählt . Es blerbt em Kaffenbcstand von 551,07 Mark.

Teitgramme und letzte Ilnjfjndjieit«
Friede für die Buren?

Haag , 29, Der holländische Ministerpräsident
M . K u y p e r erklärte einem Freunde , er halbe der englischen
Regierung keine Friedensvorschlägg  gemacht . Er
habe sich nur darauf beschränkt , die Aufmerksamkeit der eng'
fischen Regierung auf die unberecheirbaren und unheilvollen
Folger : zu lenken , welche England entgegengehe , falls der

neg sich verlängern würde , indem die Buren in der Lage sei¬
en, ihn ins Unendliche  zu ziehen.

London , 29. Jan . Sämmtliche Morgenblätter bespre-
s - RedeBalfours.  Sie erkennen an , daß
f Etcheilung der holländischen Regierung sehr glückliche
e u a e zeitigm könnte und machen darauf aufmerksam»

iml ^ .^ Eicklich unmöglich sei, die Richttgkeit der Erklär-
Zustellen, da das diplomatische Schriftstück noch nicht

vnT tdW tfL  Mail erklärt , daß keine internatio-
nate ^ nterventton die Lage ändern könne . Me konservativen

bie  Absicht zu erwecken, als ob die Buren in di--
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Lokales.

n| . Residenztheater. Am Mittwoch, den 29. Januar, gelangt
i längerer Pause , die zum Theil durch Erkrankung des Herrn

Kllitav Rudolph verursacht wurde, der „Rosenmontag" von Otto
Mch Hartleben zur Wiederholung. — „Der selige Toupinel"
von Alexander Bissau bewährte am letzten Samstag und Sonntag
zie alte zündende Wirkung; das lustige Stück kommt am Donners-
ma den3». Januar , zum dritten Mal zur Aufführung . Die nächste
Volksvorstellung" findet am Sonntag, den2. Februar, statt. Zur

Darstellung gelangen die drei Einakter des „Modernen Dichter-
Abends": «Die Bildschnitzer", eine Tragödie braver Leute von
Schönherr, die urkomische „Hasenpfote " von Hans Brennert und

liebenswürdige Lustspiel' „Teremtete "von Emil Berte . —
Die nächste Aufführung von „Alt-Heidelberg" ist für Freitag be-
stimmt. — »Das blaue Kabinet", Schwank von Duvel und Henne-
jmfti(deutsch von Blocks darf bei seiner Erstaufführung am Sams¬
tagU- Februars diejenige Aufmerksamkeit beanspruchen, an denen es
den Premieren des Residenztheaters ersahrungsmäßig niemals
mangelt- In Berlin pp. war der Erfolg stets durchschlagend.

* Männergesangverein „Cacilia". Der diesjährige große Mas¬
kenball des Männer-Gesang-Vereins „Cäcilia" findet am Fast-
nachtssonntag l9. Februars in den Sälen des Turnvereins (Hell
mundstraße 25) statt. An die schönsten, bezw. originellsten Masken
kommen8 werthvolle Preise zur Bertheilung, z. Z . bei der Firma
I . Wolfs lEcke Langgasse und Marktstr .s im Schaufenster ausge¬
stellt. Näheres durch die demnächst erscheinende Hauptannonce.

* Bäckergehilfen-Verein. Sonntag , den 2. Februar , Nachmit¬
tags 4 Uhr, hält der Bäckergehülfen-Verein eine carnevalisti»
sche Sitzung  mit Tanz in der Männerturnhalle , Platterstraße
18, ab. In dem sonst sehr reichhaltigen Programm treten auch die
beliebten Komiker Stahl und Lehmann auf.

* Der Stemm - und Ringklub „Athletin" (ältester Athleten-Ver-
bandsoereins hier, hielt am Sonntag unter zahlreicher Betheiligung
seiner Mitglieder seine Jahresversammlung ab. Wie der Jahresbe¬
richt zeigt, ist der Klub im steten Emporblühen begriffen, sowohl in
sportlicher als auch in financieller Hinsicht und hinsichtlich des
Wachsens des Mitgliederstandes war nur Erfreuliches zu berichten.
Der Klub hat sich an sechs Wettstreiten erfolgreich betheiligt und
39 Preise errungen, worunter mehrere erste Ehrenpreise, sowie 6
Medaillen. Die Musterriege unter Leitung des Herrn Wilh . Belte,
mang auf dem Kreisfeste in Heddernheim den 1. Preis , sowie den
Wanderpreis des 2. Kreises (silberner Pokal ). Weiter wurde Be¬
richt erstattet, über den hier stattgefundenen Kreis -Delegirtentag.
Hervor zu heben ist, daß Beschluß gefaßt wurde dahin gehend, außer
den vier hier bestehenden Verbandsvereinen keine weiteren Wiesba¬
dener Klubs in den deutschen Athleten-Verband aufzunehmen. Die
Vorstandswahl ergab :1. Vorsitzende Gustav Belte, 2. Vors. Eduard
Krähe, Schriftführer Karl Haas , Kassirer Otto Engel , 1. Instruktor
Wilhelm Krämer, 2. Instruktor Karl Schlegelmilch, Zeugwart Aug.
Keller, als Beisitzer Wilhelm Veite und Franz Ebenig , als Revi¬
soren Karl Vogt, Josef Geyer 2er und Karl Gilbert . Als Fahnen¬
träger wurde bestimmt Joseph Geyer 2er, als Fahnenbegleiter Wil¬
helm Veite und Aug. Franz . Das diesjährige 10. Stiftungsfest
(Mitte August) soll mit einem großen Wettstreit verbunden werden
Der Vorsitzende wünschte zum Schluß , das neue Jahr möge ebenso
resp. noch erfolgreicher sein, als das abgelaufene.

Briefkasten.
Veritas. Gleich und Gleich gesellt sich gern! Wenn Ihnen die

Ebert-Artikel nicht passen, so lesen Sie dieselben einfach nicht. Uns
hat das rückhaltlose Vorgehen in der Ebertaffaire hunderte von
neuen Freunden zugeführt.

M. Hermannstraße . Ja , derselbe ist dazu berechtigt, allerdings
kann man erwarten , daß er dies in einer Weise thut , die nicht ver¬
letzend wirkt. Erheben Sie Beschwerde bei der betr . Behörde.

Abonnent in Niederwalluf. Nach Ihren Angaben leiden Sie
an einem chronischen  Rachenkatarrh , hätten Sie zu An¬
fangetwas dagegen gethan, so wäre das Leiden in wenigen Tagen
beseitigt gewesen. Selbstverständlich kann auch dieser geheilt wer¬
den, doch nimmt dies längere Zeit in Anspruch. Einen Spezialarzt
können wir Ihnen nicht empfehlen. Versuchen Sie es einmal mit
Nächtlichen Hals -, Rumps- und Wadenpackungen.
, L. R. in Rauenthal . Ja ! das ist strafbar.

I . Sch. in Kiedrich. Ihre Frage ist nicht direkt zu beantwor¬
ten. Das hängt ganz davon ab, was die Statuten der betr . Ver¬
sicherungs-Gesellschaft darüber bestimmen. Alles bekommen Sie
jedenRlls nicht zurück.

Zwei Wettende in Winkel a. Rh . Sie ftagen bei uns an, ob
Schweißfüße ein Grund zur Ehescheidung sind. Wir können Ihnen
leider über den schwierigen Fall momentan keine Auskunft geben.
Wir werden Ihnen die Antwort in der am 9. Februar erscheinenden
.Carnevalzeitung" zukommen lassen. Bis dahin also noch Ge¬
duld.

Alter Abonnent in Mudershausen : Ihre Frage beantwortet
W Alters» und Jnvalidengesetz dahin, daß nur derjenige Jnva-
Wenrente beziehen kann, wenn er nicht mehr im Stande ist, durch
Me seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende Thätigkeit, die
M unter Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines bisherigen
'Luises zugemuthet werden kann, ein Drittel  desjenigen zu er*
“erben, was körperlich und geistig gesunde Personen derselben Art

ähnlicher Ausblldung in derselben Gegend zu verdienen pflegen.
2- 9Jur eine  Rente kommt zur Auszahlung : sie beziehen also die
dchereI nvalidenrente nach vollendetem 70. Lebensjahre fort.

Kprechsaal.
diese Rubrik übernimmt die Redactioi, keinerlei  Verantwortung.

Die „Mißstände " in Wildsachsen.
. * Von Wildsachsen kam unter dem 19. Januar er. eine Notiz
® betn Wiesbadener Generalanzeiger zum Abdruck, welche den
E einer Wöchnerin behandelte. Zu dieser Notiz muß bemerkt
"krden, daß es wohl ein schwerer Fall für  den Ehemann und
M Kinder ist; aber man sich doch auch unwillkürlich fragen muß:
j? die Hilfe denn auch bei Zeit requirirt worden ist ?, welches sind
^ traurigen Verhältnisse, wie der Einsender angebt , welche den
«ob der Wöchnerin herbeiführten ? —. Die Angabe, daß Wild-
Men seit dem Jahre 1895 ohne Hebamme  sei , ist total un-
Mig ; daß die Hebamme, von dem 25 Minuten entfernten Meden-

welche durch Dekret für Medenbach und Wildsachsen angestellt
2?' scheint Berichterstatter überhaupt nichts wissen zu wollen, sonst

er nicht anführen, daß Wildsachsen nur allein auf die
«sd̂wine in Bremthal angewiesen sei. Warum ging man nach dem
^kkinuten entfernten Bremthal , hätte man nicht 40 Minuten Zeit
^nnen können, wenn die rechtlich bestellte Hebamme von Meden-

^ch requirirt worden wäre ? —, warum ging man nicht nach Me-
Udach? diese letztere Frage wird sich wohl ein jeder Leser und

in?? 11 vorlegen , wenn man bedenkt, daß bei Wöchnerinnen oft
Minute von Entscheidungist, über Leben und Tod derselben. Wa-

wählt man nicht, wenn Lebensgefahr vorhanden ist, den kür-
«w ® e0'>~ • Uneingeweihte können sich diese Frage nicht beant-

und eS soll hier so west geschehen, wie es geht. „Seit einigen

Wiesbadener Geueral-Auzeiger. 17. Jahrgang. Nr . 25.
Jahren sind kleinere Ortschaften zu einem Hebammen-Bezirke ver¬
ewigt worden, so auch Medenbach und Wildsachsen. Medenbach
schickte ein Fräulein Fischer nach Marburg , um die Hebammen-
praxis zu erlernen. Nachdem nun , die aus der Lehranstalt zurück-
gekehrte Hebamme, mit Anstellungsdekret für Medenbach und Wild¬
sachsen versehen, ihre Praxis eröffnete, fiel es schon von Anfang an
aus, daß bei vorkommenden Geburten in Wildsachsen, nicht immer
die Hebamme von Medenbach requirirt wurde. Was dieses veran-
laßte, ist nicht gut anzugeben, der Grund dürfte nur einzig darin zu
suchen sein, daß viele Einwohner von Wildsachsen, schon von jeher
eine Abneigung gegen Alles , was von Medenbach kommt, an den
Tag legten. Die unglaublichen Dinge , die Berichterstatter seit dem
Verluste einer Hebamme erlebt hat, werden wohl die sein, daß eine
frühere höhere Persönlichkeit in Wildsachsen zu Leuten gegangen ist,
wo die Frau ihrer baldigen Niederkunft entgegen sah und durch Bit¬
ten und Lamentiren die Leute zu bestimmen suchte, doch ja nicht die
Hebamme von Medenbach zu konsultiren. - Warum dies
alles ? ; hätte diese Frau , bei rechtzeitiger Requirirung der Meden-
bacher Hebamme, vielleicht nicht den: Leben erhalten werden kön¬
nen ? —, was bei dem Talent und Kenntniß der Praxis der Me-
denbacher Hebamme garnicht auszuschließen gewesen wäre.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt
E m i l Sommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und daS Feuilleton : Wilhelm Joerg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

DttMaflMMer-
Ein tüchtiaer Gärtner, evan¬

gelisch, 28—35 Jahre alt, ver-
heiralhet, der iin Gemüsebau, Obst«
Und Blumenzucht, sowie Park-
Pflege was leisten kann, gesucht.

Schriftliche Offerten mit Zeug-
nißabschrifien an 4385

II Klose,
Gartenarchitekt

in SMient in ». Rhein.
(fleit. Domino und sehr cleg.
“ Bolltoilctte » . fast neu, zu
verleihen oder zu verkaufen. Näh.
von 4 Uhr an
1538 Karlstraß- 35, 2 r.
iLü, braves Lailfmäduen sofort
VE gesucht Blumeuladen Rliein-
stra ße 45._ 1538

Maskenkostüm, Spanierin
(kl. Figur), zu verl. Markt-

straße 26. Cigarrenladen. 1539
sieg. Maskenkostüm(kl. Fig.) zu

verl. Goldgasse 18. 1 r. 1540

Suche
sofort ein

MüdÄerr
zum Putzen und welches die Aus¬
gänge gut besorgt. Zu erfragen
Bahnhofstraße 6._1546
Ulltm Eckhaus mit 2 Läden,
■J-' k für Metzgerei eingerichtet, ist
unter günstigen Bedingungen zu
verlausen. Off. u. A. M. 1573
a. d. General Anzeiger._ 1534

tflnn  Biigeln
»4 erlernen Sedauslraße 6,
Hth. 1 St. 1545
/C.leq. Elsässerin b. zu verleihen
^ Röderstraße 31, 3. 1544

Gärtner,
verh., evangelisch 28—36 Jahre
alt, für bald od. später gesucht.
Derselbe muß in seinem Fache
tüchtig, leistungsfähig , auch
im Besitze nur bester Zeugnisse
sein. Angeb. nebst Zeugnißabschr.
u. Nro. 120 postlagernd Elber-
feld._ 4386
C. trrn=u. Damen-Arlas-Domino,
<V Elsäss., Jüngl .-Anz., Ueberz.
b. z. v. Linscnstr. 12, 1 l. 1557

Kaufe
nach Auswärts aller Art zurück-
gesetzter Waaren, kleine wie auch
größere Pasten, Muster , sowie
ganze Waarcnlager gegen so¬
fortige Lasse unter strengster
Diskretion.

Zuschriften nnt. HI. H . 9186
an die Expedition dieies
Blattes . 874/40

stzün Mädchen für alle Arbeit
^ gesucht.
1524_ Taunus -Hotel.
Oliift . Jungen können Kost und

Logis erhalten Frau Keller,
Riehlstr. 4, 3 St . hoch. 1530
^Ltnndenfrau gesucht.

Frau Müsing,
1529 Scharnhorstr, 20, 1.
Hl »st. jung. Mann empfiehlt sich

den Herren Rechtsanwälten
znm stundenweisen Abschreibe « .
Gefl. Angeb. sind zu . richten an
Frau Müller , Bleichstr. 4, 2 r
_1527
^Ueialiche Arbeiter erb. Logis
Jt Körnerstraße2, Mittelb. links
1. Etage. 1526

^Ĥ fändcr werden vom u zum
Leihhause des. Schwalbacher.

straße 51. Röter. _ 1561

Gtt-AWag.
Garantirt frische Eier von heute ab:
5. 5' /,. 6. 6-/-. 7 Psg. per St ..
1,20. 1,30,1,45,1.55,1,70 p. 2b St ..

Trinkeier per St . 10 Psg..
„ „ 25 St . 2,40 M.

Süßrahmbutter . Laudbutter
zu bekannt billigem Tagespreise.

Orangen . Zitronen
4, 5, 6, 7, 8, 9 Psg. per Stück.
Wiederverkäuf. u. Großconsuinenten

stlngros-Prcise.
Molkerei

J. G. Heinzraano,
Schwalbacherftraße 29.

Telepbon 608 . 1552

Modes.
Zimte Arbeiterinnen
und Lehrmädchen gegen Ber.
gütung suchen 1535

G-erstel & Israel.

Lehrmädchen
aus achibarer Familie zum so¬
fortigen Eintritt od. Ostern gegen
Vergütung gesucht. 1536

Gerstel S? Tnrael.

Möbel,
von 3 Zimmern zu verk.
Hcrmannstr . IS , 1 St . 1541
sLlcg. MaSkcn Anz . bill. z. verl.

Hellmundstr. 35, 1 l. 1543
/Ttefudjt zwei möbl. Zimmer mit
™ Küche Preis 65 Mark.
Offerten unter 6 . LI. 1525 an
die Exped. d. Bl._ 1542
HsAochenpflege sucht verläßliche

Wittwe in einfachem Bürger¬
bause zu übernehmen. Näh. in der
Exped. d. Bl._1348

R. Atlasdomino zu verl. od. zu
verk. Frankenstr. 1. 2 r. 1553

fers. 1. Taillenarbeiierin
Pe für dauernd ges Kl. Burg¬
straße 5, 1 St . b, Schötter . 1554

apier , Metalle u Teppiche
k. Fuchs , Adlerstr 15. 1556P

Alle Sorten
BlliUlkN-, Gllltkll- lind

Idlfiirrcin
empfiehlt 1551

CJeorg “ Eichmann,
Samen -, Vogel - und Vogels,itttr -Handlung,

Slauergasse 2 . 1551

FrischeSchellfischeW 25bis45{lf.
Tclef. 125. J . Schaab , Grabe,istr. 3.
8 Pf . Nohetzbückinge . Sprotten Psd . 80 Pf . 11/160

Wiksbsdrnrr MrrDtznsgsNsd.
Heute Donnerstag Abend

Hauptversammlung
im Römersaal.

Der Vorstand.

BekünnrmaHmig
Dienstag den 11. März 190 *, Nachmittags

4 Uhr, wirb das den Eheleuten Alois Schaal und
Marie , geb. Butzbach, zu Wiesbaden gehörige dreistöckige
Wohnhaus nebst Hofraum , belegen an der kleinen Kirchgaffe
zu Wiesbaden zwischen Ludwig Korn Wittwe und Andreas
Epple , taxirt zu 35,000 Mark , im hiesigen Gerichtsgebäude,
Zimmer No . 98 , öffentlich meistbietend zwangsweise ver¬
steigert.

Wiesbaden , den 18 . Januar 1902.
1528  _ Königliches Amtsgericht ISGUI LEGTIB
to be Held in the Aula of the  Ober - Realschule

Oranienstrasse 7.
Monday, February 3d , 7 o.’c., p. m., Carlyles

Message , Mr. A. Sommerville Story.
Monday, Fesruary 17th, 7 o.’c. p. w., Rustin as

Social -Refonmer , Mr. A. Cliffe M. C. B.
Monday, March 3d, 7 o.’c. p. m., Tennyson (with

Readings ) Mr . A. Sominerville Story.
Tickets , Mk. 1.50, to be hadet the School or of Messre
_ Moritz & Münzel , Willielmstrasse 52. 4387Hil IT«
Donnerstag, den 30 . Jan.

Fortsetzung
der großen

Wa«m -» » » »
o o Uerstkimmg.

Vormittags 9V2 und Nachmittags21/, Uhr anfangend im Laden

36 Langgaste 36,
vis-ä-vis der Bärenstraße,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . 1562

'ßeorg Säger.
Helenenftraste 4.

Auktionator n. Taxator.

Auszug aus dem CivMtands -Register der Stadt Wies¬
baden vom 39 . Januar 1902.

Geboren:  Am 23 . Januar dem Kutscher Friedrich
Sender e. S . Wilhelme — Am 27. Januar dem Taglöhner
Wilhelm Wehl c. T . Wilhelmine Margarethe . — Am 26. Jan.
dem Maschinenarbeiter Karl Wolf e. T ., Louise Emmh.

Aufgeboten:  Der Kunst - und Hanbelsgärtuer Carl
Fröbel zu Biebrich a. Rh . mit Lina Erkel hier. — Der Fcw-
bereibes. Carl Arzbach hier mit Wilhelmine Weiß hier . — Der
Fuhrmann Franz Buths hier mit Johanna Beck hier. — Der
Tünchermeister Adam Moos hier mit Mathilde Wolf hier . —
Der Postbote Max Gabler zu Sonnenberg mit Tekla Hepp-
ner hier.

Gestorben:  Am 28. Jan . Putzmacherin J -ckobine
Lang , 55 I.
_ _ Kgl Standesamt

Sarg -Magazin
Carl Ifc©sstm ©b,Sd )frpff 56.

Großes Lager jeder Art
Holz - u. Metallsärge , sowie compl.Ausstattungen.

Sämmtliche Lieferungen zu billigsten Preisen. 1466

Sarg - Ilasazin
Philipp Kilb , Römerberg 6,

empfiehlt sein großes Lager aller Art
Holz- und Metallsärge , sowie complette

Ausstattungen
,u billigsten Preisen . 1018

Rheiniaclies

Technikum Bingen
fdp Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . 9090
■MMBBBMMMMMMHHMMHMI
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Fetzte Dtze Preis -EmGiM-
-Da der

f V , V

große Schuhwaarerr-Aitsverkauf
' irlicrplfc 37, Eüe S» Ipjsr,

mir noch einige Wochen dauert , werden fast sämmtliche Waaren zum Selbstkostenpreis abgegeben . Artikel , welche nicht mehr in alle«
Nummer » vorräthig , werden MV HntstV , theilweise sogar zum 3 . Thkit PkÄ verkauft.

W *. Die im Schaufel ,fter am Eingänge zur „ Stadt Frankfurt " ausgestellten Schuhe und Stiefel verkaufe, ohne Rücksicht auf ihren früheren
Werth , jedes Paar zu 3 Wlt

tretet sich hier Gelegenheit , solide Schuhwaaven thatsächlich zu Spottpreisen zu erlangen.
-Y ’ r ; ' . ' <■r

Sprudel.
Aus Anlass unseres 40 -jährigen Jubiläums ist in diesem Jahre , ausser den

regelmässigen Sitzungen, eine grössere glanzvolle Veranstaltung geplant.
Diese, eine in hohem Maasse interessante Festlichkeit wird abgehalten in den

Sälen und angrenzenden Lokalitäten des

„Hotel Victoria"
unter dem carnevalistischen Zeichen:

>Mprudetreise um die übelt“,
am Samstag , den 8 Februar und
,, Sonntag , den 9 . Februar « . c.

Die Veranstaltung währt an beiden Tagen
Vormittags von 11—2 Uhr, Nachmittags von 4—11 Uhr.

Während der Sprudel -Reise : Coacert des Sprudel -Musik-Corps (von Gers-
dorff) und einer Zigeuner -Capelle.

Grosse Ueberrasckungen stehen bevor. Originelle Sehenswürdigkeiten;
Eigene Sprudel-Post , schön ausgestattete Verkaufsstäude , grosse Tombola etc.
bei vorzüglicher Verpflegung der verehrlicken Gäste und Reisenden.

, Eine grosse Anzahl junger Damen unserer Stadt hat es in liebenswürdigster
Weise übernommen, bei den ausgedehnten Arrangements unserer Veranstaltung bereit¬
willigst mitzuwirken, sodass ein befriedigendes Gelingen des ganzen Festes mit Sicher¬
heit erwartet werden darf.

Fahrschein zur Sprudel -Reise ä M.  1 — an der Kasse.
Oer Reinertrag ist zum Besten unseres wieder neu zu

errichtenden Schiller - Denkmals bestimmt.
Alle Bewohner der Stadt Wiesbaden und Umgebung ladet zn recht zahlreichem

Besuche hiermit ganz ergebenst ein. 1515
Das Comitee

der
„Sprudel - Reise um die Welt “ .

G .L.Daube &C?
Central -Annoncen -Expedition (gegr.1864).
Sachverstand . Rath in allen Insertionsangelegenheiteo.

Ausarbeitung von Insertionsplänen.
Originelle Entwürfe für Annoncen und
Abfassung zugkräftiger Reclame-Artikel

für welche Abteilung hervorrag . Spezialisten thätig sind.
Zeitungs-Catalog — Kostenvoranschlag

Sorgfältige , gewissenh . Bedienung bei billigsten Preisen.
Kleine Anzeigen

unter Chiffre G. L. D. ube & Co.
werden unter strengster liiscretion in die für den be¬
treffet den Zweck bestgeeignetste Zeitung zumOriginai-
prets des Blattes befördert und die einluufenden Offert-

Dnefe dem Aufgeber stets alsbald zugesandt.

m£/pzamEOLN mBi i\mif^ .
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Mirth schafts Uebernaßme.
Einem verehrlichen Publikum von Wiesbaden und Umgegend mache ich hierdurch die

ergebene Mitlheilung. daß ich seit dem 1. Januar d. Js . das vollkommen neu rcnovirte

Resi« »!„juiii lUrtlitmn"
übernommen habe. 1372

Durch Verabreichung nur vorzüglicher Getränke und Sveiken werde ich meine werthen
Gäste bestens zufrieden stellen und bitte ich das meinem Vorgänger erwiesene Wohlwollen auch
auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Nfcolaus Hamburger,
früher Restaurateur in Biebrich.

(
c
(
(
(
c
c
c
(

Feinste Hofgut-

Butter
p.Pfd M.L.10,bei5Pfd .M.1.05LiMiitier
per Pfd 9V Pf.. beiSPfd 85 Pf.,
beste Gelegenheit zum Auskocheu,

Feinste Cenlrifugen- 1532

Zjjßssh«bli!tkr
zum billigsten Tagespreis.

I Siorfiun«: & Co.,
Tel.392. 3 Hüfnerg. 3. Tel. 392.

Ein Mittel zum Sparen sind

Bäckergehülfenvereii

zum Wurzen
der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate usw., — Waagi ’s Ge-
müsc- und Kraftluppen und
Ilnggi 8 Bouillon -Kapseln.
Stets frisch vorrätbig bei Carl
Ernst , Steingasse 17. 701/154

Holzversteigerung . i
Montag , den 3 . Februar d. Js ., Vormittags

kv Uhr anfangend, werden im Nauroder Gemeindewald,
Distrikt „Köpfchen " und „Hougwer " :

122 eichene Baustämmc von 168 Festmtr.,
10 buchene „ „ 6 „

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt ,,Köpfchen" gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Naurod , den 28. Januar 1902.

4384_ Schneider , Bürgermeister.
'WÄlbffhflfll l £ d » l fiMl gm und billig auch Zahlungs
iULUIWl M . JI0C * wvll erleichterungcn, zu haben.

A Leioher , Adelheidstraste 40.

Wiesbadener Rhein-u. Tancus=Club.
Onnnrrsta », den 30 . Januar er .,

Abends präcis 9 l «u im Clublokal „Gam-
brinus “ :

Vortrag
von Herrn C. Batz

über seine Reise nach

Oberbayern und Tirol,
wozu die Mitglieder höfliehst eingeladen werden,
willkommen.

Gäste sind
1531

'Strlicr für künstl. Zähne (naturgetreu) u schmerzi. Zainioveranon en
Altlllt Friedlichst!. 50,1 . RanIRehrn, Dentist. Sprichst. 9—6 Uhr.

31 Minuten

Sonntag , de« 2 . Februar Nach
mittags 4 Uhr , in den Räumen der

WnittttimihMk.
Platter st raffe 16:

Große

rammU SW
mit Tanz,

wozu Freunde und Gönner böflichst einlad«
Das Comitee.

Einzug des närrischen Comitces4 Ud

Zwaiigs -Znniing
für

Tiiiiihkt,MirelA.AMgksGsttsGiiisIiildhliiiki
umfassend

Stadt - und Landkreis Wiesbaden.

Zu der am Montag , den 3 . Februar 1902 . Nichmittag
^ "^ '̂ /̂Aatbbaus ) Zimmer Nr. 16 staltfindenden W°

* »^ 3, roerbtn hierdurch alle in oben angeführt'
a“ 8te" ®efl'acn- welche volljährig und zum A"

e,neS Lchostcn geeignet sind nach $ 31 und 32 des Gerichlsm
fapungsgesetzes, höfl. emgeladen. 1«

, m , , . TageS -Ordnung:
1. Wahl des Gesellen und Herbergswesen.
3^ Beauftragte. ' b“ä L -hrli»gsw°sen.

Der Obermeister:
_ __ Georg Stahl-_ _

•gZur ( | nelle ( S
©ertn nia -Branerei , Mainzerlandstraßc ö.

Heute Donnerstag: IHeizelHiipP,,
wozu höflichst einladet 10

V. A. Kesselring.
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Zie ZMUghriLku- imi>HWjheKeü-AMtrtt
von

^ C. Firenenich,
Hellmnndstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusecu, Sillen, Bau¬
plätzen, Veruiittelungvon Hypothekenu. >. m.

Eine schone Villa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Rennie, Kutscherwohnungm. über 8 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

re- , , ß‘ * ® - Kirmenich . Hcllmundür. 53J
. . >’.râ tBot̂ , Spalierobst-Plantage, 47, Morgen Land,
0500 sechsjährige Baume, neues Wohnhaus sammt Wirthschafts-
g-baud- u. s. w. für 10 000 Mk. zu verkaufeu durch

I . & C. Firnrenich . y-llmundsir. öS.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer ein- 3 Zimmer-

Woynung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
„ . . .. 3 . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

re f v aufet m- 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Em,erstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. bat,
zu verkaufen durch * '

re- „ .. ' S ? & ®- Firmenich . Hellmundstr, SS.
Eine schone Villa, Bachmeyerstr.. 10 Zimmer u. ZubehSr m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber s. 56 000 Mk. z. verk.
IS » C . Firmenich , Hellmundstr. SS.

e --r 11 "Eues Haus mit gutg. Weinrestaurationin Bad
Ki,singen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

I . 8S ® Firmenich , Hellmundsiraß« 53.
sn to"!! « ^ Önt  ® iÖQ' 9Jät,e  Sonnenbergerstr ., mit
o0 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa. Emser-
strage mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

, , 5 - & ®- Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte-

stelle der elektr. Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Ki,inner
lammt Zubehör a. 45 Nth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf,

re . . .. 3 - & ®. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Comfort ausgestattctes HauZ, Dotz.

hcimerstr. . mit 4 Wohniingen k 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
grogen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
CSomtort ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zun-
Wohuuliqen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung vollst. fre hat
sur 16a 000 Mk. zu verkaufen durch

3. & «. Firmenich, Hellmundstraß- 53.
«"räbl rentabler Geschäfts - u. Etagenhäuser.

>°u»' Penftons - u . Herr,chaftS -ViU«» in de» verschiedensten
«ladt» u. Preislagen zu verkaufen durch

3 - S(  C . Fir menich, Hellmundstr 53.

OLt« Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

bietet zum Verkaufe:
Neue » Haus im Weste «, 3 u. 4.Zimm«>-Wohnungen, M'«>h.

einnabme 9,500 Mk. Taxe u. Preis 150,000 Mk.. es verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jahrl. Unkosten noch 3000 Mk

I reiner Ucbcrfchuß.. Haus im Sndwest , 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung, kleines Object, rentirt über 6pCt.

Mk." " N°ntt S &9m  Mk/ ' Preis 150.000
HauS in NicolaSstratze , 6 u. 7.Zimmer-Etaqen. Preis

tz 7,400 Mk. Hypoth. niedriger Zinsfuß.
L Haus Adolssalllee , 8»Zi,nmer-Etagen, große eleg. Räume,
K Preis 160.000 MK Rente 8000 Mk. Belastung lange Jahre

lest- zu 37z pCt. Aeußerst vovtheilbaft.
Schönes Haus in Friedrichstraße - sehr geeignet für Arzt

oder Anwalt. 10-Zimmer-Etagen. Preis 275,000 Mk. Das
Haus läßt sich hochrentabrl»lache».

hochreut .,die Häuser mit und ohne Läden. Werk-
statten̂ Kellereien und Lagerräumen im Centrum, owie in
allen L-tadlkagen stets zum Verkaufe an Hand.

OLt«- Jacob,
Agentur.  Wiesbaden , Karlstraße 3,

s«A f>« Wims oder Tusch.
Rentables Haus , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreie Accker und 10- 12,000 M. baare Zuzahlung,
^evgl. geiucht rentables HauÄ gegen diverse Dillcnbauplätzc

und baaie Zuzählung.
Dks«l. gesucht rentables Haus , gleichviel welcher Lage, gegen

mies Haus ,n der Stadt und größerer baarer Zuzahlung.
^esgl gemcht kleine Vista am Rhein gegen größere, hiesige

re»tab-l- Etagenvilla in erster Kurlagc ^
Gesucht diverse Billen und Häuser zu», Umbau.

Jacob , Wiesbaden,
Agentur , Karlftraße 8 , I. «86

Wotiz,

i

Aus einem demnächst rintreffenden Waggon

!» I» Bchische Anthracit-Kohlen
offerire ich lose Fuhren ä 20 Ctr. frei Haus

über die Stadtwaage ä, M . 37 .0V Netto Casse.
(Sackfuhren 00 Pf. mehr).

KohlschciderM. 34.20 Netto).
wol^ stelluuge » bitte möglichst bald «ruf- eben zu

Aug . Knipp,
Holz - « Kohlenhandlung.

Comptoir: Frankenitraße8. Fernsprecher Nr. 867.
,_ Säger: Ecke Nicol as- u. Gäthestraße. 1399

DerßmKkiuiißrii ich Wszüße
'"ln ,̂U" s" ' 'stalt, Firma Fch . «aux . Frankfurta . M , in Photografte, Aquarell, Pastell-Malerei.

feinste Ansfn 'yr nug» sehr solide Preise.
Garantie für A - 'chnlichkeit und Haltbarkeit.

Aufträge werden nach ?/ !usier entgegen genommen durch
, P . Riebol <fl,
1118  Friedrichstraße 18, Ecke Sthillerplatz.

ononaMP
Billa Uhlandstraßc unter günstige,i Bedingungen zu verkaufen.

Näh. A . K. Dörner » Friedrichstraße 36.
Billa mit 15 Zimmern sür P -nsionkzwecke mit 15—20,000 M.

Anzahlung zu verkaufen. A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.
Billa Blumenstraße mit 12 Zimmer» sofort verkäuflich durch

A. K. Dörner » Friedrichstraße 36.
Billa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern, großer alter Garten, für

120.000 M. zu verkaufen. A ft . Dörner , Friedrichstr. 36.
Billa Leberberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkaufen.

A . ft . Dörner , Friedrichstraße 36.
Billen in Eltville ü 45,000 M. zu verkamen oder gegen

Etagenhaus au vertauschen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Billa Sonnenbergerstraße mit 12 Zimmern, mit und ohne Möbel,

zu verkaufen a . ft . Dörner , Friedrichstraße 36.
Billa Alwincnsiraße mit 11 Zimmern. 28 Ruth«,« Garten, preis¬

wert!, zu verkaufen. A. ft . Dörner , Friedrichstraße 36.
HochrentadleS neues HauS , nahe Kaiser-Fricdrich-Ring, mit

3 bis 4 Zimmerwohnungen, in der Etage circa 3000 M. Ueber-
schuß, bei 13—15,000 M. Anzahlung verkäuflich.

A. K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Btlla Lanzstraß« mit S Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen. « . ft . Dörner , Friedrichstraße 36.
5 -Ziunnerhaus Herderstraße, 6200 M, Miktheinnahme, sür

95.000 zu verkaufen. A. K. Dörner - Friedrichstraße 36.
Etagenhaus , Herrngartewlraße mit 6-Zimmer-Wohnungen,

5650 M. Mietheinnahme, Verkaufspreis 100.000 M Näheres
A K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Hans Roonstraße mit Thorsahrt, kl, Wohnungen, preiSwerth ver¬
käuflich. A. St.  Dörner , Friedrichstraße 36.

Rentables Hans Franknstraße mit zweimal3-Zimmer-Woh«
nuugen, bei 8—10,000 M Anzahlung, zu verkaufen.

A . ft . Dörner , Friedrichstraße 36.
Neues rentables Haus mit 4- und 5-Zimmer-Wohnungen in

der Etage, der Neuzeit entsprechend, rentirt eine 5-Zimmer-
Wohnung frei und 1000 M. Ueberichuß, ist zu verkaufen.

A. ft . Dörner . Friedrichstraße 36.
Haus , in Mitten der Stadt , zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertauschen. Näheres « . ft» Dörner , Friedrichstraße 36.
Oelsteinhans mit zweimal3-Zim»ierwohnu»gen int Stock für

75.000 M. zu verkaufen. A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.
Hans Ncugafse mit 2 Läden für 165.000 M. bei 15- 32,000 M.

Anzahlung zu verkaufen. A . ft , Dörner , Friedrichstr. 36
Haus mit 3-Zimmer-Wohnungen, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Eniserstraße, für den festen Preis von 70,000 M. feil.
A ft . Dörner , Friedrichstraße 36.

Etagenhaus Adelhcidstraße mit 7-Zimmerwohnungen, 6700 L...
Mietheinnahme, ist zum Preise von 128,000 M, zu verkaufen.

A. ft . Dörner , Friedrichstraße 36.
Eckhaus mit Laden, 4-Zimmerwoh»ungen, nahe der Rheinstraße,

preiswerth zu verkaufen. A . ft . Dörner . Friedrichstr. 36.
Haus Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungenzu

verkaufen A. ft . Dörner , Friedrichstraße 36.
Etagenhaus Oranienstraße mü b-Zimmerwohnungen für

65.000 M. feil. A ft . Dörner , Friedrichstraße 86.
Haus mit Stallung sür 6 Pferde, kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich. A- K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorsahrt, gr. Werkstatt und

Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver
kaufen. A . ft . Dörner , Friedrichstraße 36

Kleines Haus mit Laden Wcllritzviertel, mit geringer Anzahlung
für 44.000 M. zu verkaufen. A . ft . Dörner , Friedrichstr 36.

Etagenhaus Oranienstraße, mit Thorfahrt, Weinkeller, großem
Hof, ist sofort verkäuflich. A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentables EekhauS mit flottachender Metzgerei ist bei 6—8000
Mark Anzahlung für 96,000 M. feil.

A . ft . Dörner - Friedrichstr. 86.
Kl . Hans nahe Langgasse ist für den fisten Preis von 39,000

« Mark bei 4—5000 M. Anzahlung zu verk.
A. ft . Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.

Neues Haus , mir allem Tomsort der Neuzeit ausgestattct- mit
7700 M. Mietheinnahme, für 135,000 M. zu verk.

A . ft . Dörner » Friedrichstr. 36.
Rentables Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.
Nenes Etagenhaus an der Ringkirche mit 6 Zimmcrwohn

ungen preiswerth zu verk. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Hans Drudenstraße mit 4- und 5 Ziuimerwohuungen, mit 6 bis

8000 M. Anzahlung zu verkanfen.
^ A . ft . Dörner . Friedrichstr. 36.
Haus Adelheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.

Nähere« A . ft. Dörner , Friedrichstr. 36.
HauS zum Abbruch Kirchgasse unter günstigen Bedingungen zu

verk. A. ft . Dörner , Friedrichstr. 86.
Rentables Haus , Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.

A ft . Dörner , Friedrichstr. 36.
Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa 1'/, Morgen, gegen

Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.
A. ft . Dörner , Friedrichstr. 36.

Landhaus , Haltestelle der Elektrischen Bahn, für 28,000 M. zu
»erk. A. ft . Dörner . Friedrichstr. 36.

Haus Westendstraße, 3 Zimmerwohnungen und Stallung, preis¬
werth feil. A . K. Dörner.

Kleines Hans inmitten der Stadt zu verk. oder z» vertauschen
A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus im Westend zu verk. evtl, zu vertauschen.
A . ft . Dörner , Friedrichstr. 36.

Neues Haus südl. Stadtseite mit 3 und 4 Zimmerwohnungen
3» verk. A ft . Dörner - Friedrichstr. 36.

Neues Etagenhaus mit Thorsahrt und Werkstatt, südl. Stadt
feite, preiswerth zu verk. A. ft . Dörner , Friedrichstr. 36.

Dampfschleiferei und
Messerschmiede

von Wiesbaden,
Merkfintte: Webergasse 3 , Hof rechts,
Woänung: Marktftraße 12,

empfiehlt sich im Schleifen uud Repariren aller
SchneideUterkzeuge , Kraut - und Gurkenhobelu,
Fleischharkmaschinen und Kaffeemühlen , sowie alle
im Haushalt, Metzgereien, Wirthschaften und Hotels vor-
konimenden in mein Fach einschlagende Artikel bei schnellster
und billigster Bedienung.

Den ganze » Tag wird geschliffen . 8219

Fleehteu — Hautausschläge,
WesichtSröthe, Entzündungen , Geschwüre , offene
Beine .Wnndseiu, Hämorrhoiden , aufgesprungene
Haut , Ansgelegensein , Umtauffinger , Frostbeulen,

Achut-Markc Schweistfüste , Brandwunde » beseitigt d. v. hervor¬
ragenden Aerzten empfohlene HM ff» »»
Prüiniirt mit Berdienstkreuz, Kf» IC-- 11 &XZi ■9CS I ^ ■
rothe Kreitz und großen goldnen Medaille». Erfolg durch zahlreiche
Atteste nachweisbar. Erhältlich in den Apotheken. Hauptdep. Bictoria-
Apothet «. Rpt. : Myrrhe2, Camphor 1,75, Weihrauch 1,75, Terpen¬
tin 1,05, P -ru-Balsam 0,875. Bleiweiß 0,875, Olivenöl 10, Fett 9,6,
Wachs 7, Rosenöl 0,01 gr. 149/131

Tnrn-Gefel!schaff.
Llflickg , dkl, 2.

Adeads8 Mr
in den Sälen der

Casino geseUschast:
Großer

Wasken-Aalk.
Wir laden hierzu unser« perehrl, Mitglieder zu

recht zahlreichem Besuche ein. Emzusührende Gäste
wolle man bis Dienstag den 28. Januar bei de»
Vorstandsmitgliedern anmelden. Maskensterne können
von Mittwoch, den 29. Januar ab bei Herrn Ludw.
Becker, Papierhandlung, gr Burgstr. 11, gegen
Vorzeigung der Mitglieds- oder Gastkarle in Empfang
genommen werden. Der Borstand.

Wirlhschsstg-Ukbkmhm.
Freunden und Bekannten, sowie einer werthen Nach¬

barschaft zur gefl. Nachricht, daß ich vom 1. Januar ab dar

RkßllürMt HrrmlUllilil . 9
käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich be¬
ehrenden Gäste durch Verabreichung nur vorzüglichster
Getränke und Speisen bestens zusriedenzustellea.

Indem ich höfl. bitte, das meinem Herrn Vorgänger
bewiesene Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen,
zeichne 1374

Hochachtungsvoll

Pefei * Göbel,
10 Jahre Kellner in der „Muckerhöhl «," genannt Carl.

Vögel
jeder Art

erhalten Sie
bei bester G' nmdheit, schönstem Gefiede»
und höchster Gekangslcistung hei steter An¬
wendung meiner

Original- 0 0 0
Fnttermischungen

für Körner, u. Jnsectensreffer. — Bielfach erprobtu. höchst priwiirb

Nieder!, von Spraiks Klllkni-Hvv-tkelhkS
Samenhandlg. Jod. Gteocg Mollath

(Inh .: Reinh . Benemaun)
7. Mauritiusplatz 7« 2611

Mein Comptoir und
Lager befindet sich jetzt
Hellmundstrasse 33.

Carl Stoll,
1420 EüsenhandlnBg.

m
f r Die

ImmoDuien-i iaqpotfiefien'Jlgentut
C. Kstlxer Lc . l ôssab

Wiesbaden , Bureau Bleichstr. 13. Telefon 2309,
. empfehlen sich

zur Bermittellung von Geschäfts « und Privathäufern,
ia .4. a Baugrundstiicke ».
«» «t rentable Objekte in allen Stadttheilen bei mäßiger An-

Zahlung und sonstigen günstigen Bedingungen zur Hand,
in»»».»«! Auskünfte werden kostenlos ertheilt. 108^

!Heile sicher unt. Garantie¬
schein mit w
Pflanzen-

Täol Nach vollst . Heilung frcüu . Honorar.
^ °beimm. Einig- meiner Natur Pro¬

let », ' Apotheken , Drogerien etc. käuflich.
X. VI., Pritzwalkcrstr.  16.

Sprechst da, Idst wochentags 10 - 13 , in m. Naturheil-
rnstltut «.« Unit » b. Oranienburg 5 —6. 82/72

Das Buch sür die Frar
Mosentin . früh. Hebamme, Berlin « . 100

bastianstr. 43, über sensation. Erfindung. 18 Patente, golb. M>
V ' 94i ®.8' düsende Danlschreib. Zusendung I

50 Pfg Briefmark. - Sämmtl . hygie ». Bedarfsartikel.



30. Januar 1002 Wiesvasener General-Auzetger. 17. Jayrzaug Nr. 25.

WshMngs-A«;eißrr

'KL^ vhnungS - Gesuch vier
Zimmer in fein., sonniger

Lage für Familie (2 Personen)
bis 1200 Mark.

Offerten unter Chiffre R. 8.
1188 an d. Exped. d. Bl. 1193

Für 1. April
gesucht Wohnung, 8 Zimmer , mit
ctwaS Garte « . Offerten mit
Preisangabe erbeten

Major v . Unruh,
1437_ Schiersteinerstr. 2.
Ilngenirte 3—4 Zimmer-Wohn-
rl ung sofort gesucht. Pr . Ueber-
einkunft. Offerten u. F. K. 1521
an die Expedition. _ 1521

5 Zimmer
c77>ambachthal 14, Gartenhaus

Parterre, 5 Zimmer mit
Balkon, Speisekammer, Bad und
Warmwassereinrichtnng,per1. April
zu vermiethen. Näheres bei C
Philippi , Dambachtbail21. 1455

4 Zimmer
^ .erderstratze1» , 2 Treppen

hoch, ist eine Wohnung von
L Zimmer », Küche, Bad und
allem Zubehör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Treppe hoch. 755

TlmnilSjtraße 50, 2,
4 schöne große, alle nach der Front
gelegene Zimmer und Zubehör
sofort oder per 1. April zu ver¬
miethen. 1295

3 Zimmer.
Ä^) "uritiusstraße 7. 1 Stg . 3
dJ*  Zimmer mit Balkon, Küchc
und Zubehör-per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.
_ _ 582
^Lerrschaftl. 3-Zimmer°Wohnuug,

nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reich!. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. K, Münzner , verl.
Niehlstraße 23._733

2 Zimmer.

Dachwohnung an kl. Familie so-
”*■' fort zu vermiethen.

Ludwigstr. 18.
^onucnderg , Gartenstraße 4,

schöne Mansardwohnung per
1. April zu verm._ 1284
OtBei Zimmer und Küche mit
l\J  kleinem Garten für 1, April
zu vermiethen Waldstr. 47. Nah.
daselbst. _1487
_ 1 Immer. _
freies Zimmer an brave
fy  Frau bei. einzelner Dame g.
etwas Stundcnarbeit sofort.
1376 Herderstr. 19, 3 l.

Möblirtr Zimmer.
4D reinliche Arbeiter erhalten Kost

u. Sogiä Bleichstr, 17, 3. Etage
bei A . Lebte 548

Sem mödl.Zimmers.Herrn o.Dame sof. frei, ev. mit Pen¬
sion. Preis 35 M., in. P . 70 M.
Emserstraße 22, 1. Et._1473
aüeifercr jung. Mann erhält sos.
^ eins. Zimmer mit Pension,
pro Woche 11 Mark.
1474_ Emfentr. 22, 1. Et.
^riedrichftr . 14 , Part.-Zim.,
Xy  gr ., für Lager, Wohnung,
Werkstatt rc. zu vermiethen bei
Sink . "_842
/Out uiöbl. Zimmer zu vermieth.
^2- Frankenstr. 26, 1. 1488
LLermannsträtze38 , 3 r.,

schön möbl. Zimmer billig
zu vermi ethen._13370andere Leute erhalten schönesLogis
1444 Jahnflr . 8, Stb . 1.
peinliche Arbeiter erhalten Kost
eil und Logis Mauergaffe 15.
Spei icwirthscha't._ 1446

iauritiusstr 8 , 2 >., schön
*■ möbl. Zimmer mit 1 oder

2 Betten zu vermiethen._706
S)| Nft. j. Mädchen findet gute

Schlafstelle. Näh. Roon-
straße 10, 3 Stg . 1442

Ein eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 ansl. Leu:: zu vermiethen.
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786

Möbl . Zimmer
zu vermiethen Sedanstraße5, Hch
1 St . lks. 1024
Walramstr 9 , B. l
W ein anst. Arbeiter i

r., kann
Theil an

einem Zimmer haben. 0000
Werkstätten etr.

herderstr . 26 Werkstatt oder
»V Lagerraum, s. hell, ea. 120
Ou .-Mtr. groß, ev. mit Stallung,
gr. Hofraum, sos. o. spät. z. verm

587
589 Mk. auf3 Jahre gegen

10 pCt. und Sicherheit gesucht.
Off. unter B. D. 111 an die

Expedition.  1449

0 ucke sos.s. gute2. Hypotheke2300 Mark auf's Land.
Pünktliche Zinszahlung zugesichert.
Offerten unter W. 1507 an die
Exped. d. Bl. 1507

ĉ -ücht. jg. Kaufmann kann per
^ sofort Colonial, Delikateß,
eigene Kaffee-Rösterei, gutes Ge¬
schäft, per sofort mietheno. kaufw.
übernehmen. Offert, unter R. L.
haupstpostlagernd. 1493

§L4latzg «schäft und Fremden-
'T* verkehr, für tüchtig. Conditor,
mit Bodega, Cafe, schönem Laden
u. Wcinzimmer, per sofort zu über¬
nehmen. Offerten unter R. 42
bauvtpostlagernd. 1490

Herrath
Kinderl. Wittwer, Mitte 30er,

mittelgroß, v. angenehm. Aeußern
u. gutgeh. best. Geschäft, sucht m.
achtbarem Fräulein o. Wittwe mit
etwas Vermögen näh. bekannt zu
werden. Nur ernstgem. Off. wolle
m. unter ChiffreR. K. 390 bis
2. Februar an die Exped. d. Bl.
einsenden. 1503

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reinen
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen , weiße sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher mit

Radel »««? r

Lilienmilch-Seife
von Brrgmantt &  Co ., Rade-

beul-Dresden.
Schutzmarke: Steckenpferd.

Depots bei: A. Berling, Beruh.
Nolle, Joh . B. Willms u. Drog.
„Sanitas " P . 8(  L . Selig-
wtnnt . C . W . Polhs 1387
ck7>amen-Aufnahmc jeder Zeit unt.
dJ  strengst. Discr. bei Hebamme
K. Mondrion,Walramstr. 19, 2. 617
Drankmanns

Hühneraugensalbe
entfernt schnell u . sicher in eini¬
gen Tagen jedes Hühnerauge und
Hornhaut. Zu haben bei: 369/90
C. Schueibel»Mauritiusstraße

Htrerig reell!
Mel jeglicher Art,

ttmleite Betten
liefert frachtfrei direkt an
Private ohne Zwischenhändler
reell und billig große leist-
ungssähige auswärtige (süd¬
deutsche)

MclMill
unter coulantesten Beding¬
ungen und strengster Dis¬
kretion auf monatliche oder
vierteljährliche Ratenzahl¬
ungen ohne Erhöhung des
wirklich reellen Preises. Lang¬
jährige Garantie für solid
Ausführung. Offerten unter
EL 3204 v . an die Exp-d.
d. Bl. erbeten. 823/27

(♦!

8,14,15
karat.

aoi d
jed . Schwere stete vorräthig
Friedrich Seelbacb

Uhren, Goldwaaren und
vptisohs Artikel

Eigene Repannurwerkstiitte
4 Faulbrunnenstr . 4

Gr. NäunUntgS-AuSverkauL
Mehr. 100P,d. reine starke weiche

Strickwolle, 10L.nur 29 Pf., extra
dauerh., nicht eingeh. 10 L. 48 Pfg
alle Färb. Säinnttl. Wollivaaren
wird, jetzt ohne Nutzen abgegeben.
Hübsche Hakel-Must. o. 5 Pf. an.
Nur bei Neumann , Marktstr. 6
direkt Marktplatz.  928

Sücht. Friseurin empfiehlt sich imAbonnementu. all. vork. Ball-
srisuren. N. Steing. 32, H. P . 1457

Weits-Kalhrseis.
Anzeig-n für diese Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Bormittags
in unserer Erveoirion einzuUeiern.

Stellen-Gesuche.
rf -üdjt. Schriftsetzer sucht sofort
<< < Stellung. Off. u. A. W. 689
an die Exped. d. Bl. erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes. 9506.

Offene Stellen*I
Männliche Personen.

EIn Knecht gesucht Dotzheimer.
•ffiraße 74._ 1470

Zchere itbeüsßeüurlg
erhält ein fleißiger, solider Arbeiter,
der sich selbstständig machen will
und etwas Vermögen besitzt, durch
Ankauf eines Geschäftes. Die Ar-
beit ist leicht und wirst ein festes
Monats -reinkomme» von

200 Mark
ab. Das Geschäft wird Krankheit
halber verkauft. Offerten unter
„Geschäftö-Ankauf"K.W .39
an die Erp, d. Bl. erb. 1120

Lehrling
gesucht. 841

Edel ' sche Buchdruckerei.
Kl. Schwalbacherstr. 2.

üferiehrling gesucht. 1283
CarlWagn er, Sonnenberg

dmaflueilcbdins gesucht.
Heleiienstraße 12, Ackermann.

/ein Schreinertehrling gesucht
^ BdetbeidNr. Al, 1021

Wer Stelle sucht verlange d'
Allg. Bakanzeu-Liste, Mannheim
Verein für unentgeltliche

Ardeüsnachmis
im Nathhaus . — Tel. 3377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Ablheitnug für Männer
Arbeit finden:

Buchbinder
Gärtner
Küfer f. Holzaxbeii
Schneidera. Woche
Schuhmacher
Herrschaftsdiener

Arbeit suchen
Herrschafts-Gärtner
Glaser
Maler — Anstreicher

Tüncher
Sattler
Schlosser
Monteur
Maschinist— Heizer
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaugehüfle
Bureaudienkk
Hausknecht
Hausdiener
Einkassierer
Kutscher
Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Portier
Taglöhner
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur

Mädchenheim und Pension,
Sedanplatz 3, 1.

Anst. Mädchen erh. bill. Kost u,
Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1034 P . Geister , Diakon.

Per schnell„.billig Stellungwill , verlange per Postkarte die
llsutsvhkVakanrsnpostEßlingVn.
_ __ _ 840/6

die
in

M. verlangen.
_ 481/6

Weibliche Personen.
AÜeinmädchen
w. bürgerl. kochen kann u. Haus¬
arbeit versteht, wird z. 1. Februar
nach Mainz gesucht. Nachzufragen
Kaiser Friedrich-Ring 34, 1, 1393

^srllttNii ^ cheude wollen
-StllUttiß „N. Vakanzenpost"
Frankfurt a

9ie«stmädche», welches kochenkann u. jede Hausarb. versteht,
ges. Adolfstr. 7, Part . 1456

Gesucht
ein Alleinmädchen zu 2 Dameii,
welches fein bürgerl. kochen kann.
Zu erfragen Lessingstr. 12, 1. Sk.,
nur Vormittags._ 1454
C> üv ein gemischtes Waarenge-
O schüft in einer Kreisstadt am
Rhein w. r. tüchl. Verkäuferin
zum baldigen Eintritt gesucht-
Offerten unter 1) . 4382 an die
Exved. d. Bl. erbeten. 4382
L^ehrmädche» gegen gute Be-
^ zahlung ges. Marktstr. 6, Kurz-,
Moll- u. Handarbeiten, 1496

/LJn Mädchen kann das Bügeln
erlernen Sedanstraße 13, Hth.

1 St . rechts._ 1491
Eine geübte

Weihzeugnäherin
ges. . Hotel Ronnenhos". 1506

Hausmädchen
ges. Rheinstr. 28, Part . 1495

An braves Wiid-en
auf 1. Februar, oder später gegen
guten Lohn gesucht.

Ferd. Alexi,
1469_ Michelsbrrg9, 1,

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbriteriuneu.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Lanfmäbchen

Gur empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheiluug II.
A. für höhere Berufsarte «:

Kinderfräuleuiu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Berkäuserinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl. Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Restauralionsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushäcker,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräulein.,_

LolilmathMlsultgen
f. die Unfall-Berufsgenossenschaften
Büchelbeitragen, Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann pünkt¬
lich. Gefl. Offerten unter K. 164
an die Exp, d. Bl._ 64

Ein Garte » oder Acker aus
längere Jahre zu pachten gesucht.
Offerten unter 8. st. 1380 an
die Exp. d. Bl. 1361
Ulme Friseurin empf. sich zum
Vl. Abonnements-Frisiren, sowie zu
Bällen. Römerberg 911 , 3 l. 1392

Jranzös.Unterrichtz.b.Preisenach leichtfaßl. Methode Stein,
gaffe1, 1. _ 798

Minna Konfster,
Bleichstr 23 , Bel -Et..

Pianistin u. Organillin a. d. Engl
Kirche, erth. Unterrichti. Gesang,
Clavier , Harmonium und
Orgel . Sprechst. v, 12'/z—2'/z.

1450

KerjHlk.Katteudeutmki
Seerobenstr. 9, 2. Hth. 2 St . lk?

_ ±549
unge Dame sucht 108 M . zu

, ' leihen. Offertenu. B. B. 1158
an die Exp. _ 1164

|ut LWiiuchtt. s£S;
aller Art in feinster Ausführung
zu billigsten Preisen. Maaßarbeit
innerhalb 6 Stunden . Johann
Blomer, Schästefabrik, Neug. 1

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

3<YaHz Geriach»
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2673 an Exp 292

Wie l>r . raecl. Httir von
Asthma ItzLÄ

sich selbst und viel- Hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 802 36

Contaa & Co ., Leipzig.
Ulcttniiifcn . Sof. Hilfe garant.
■v Prospekte re. frei d. Zimmer-
mann & To ., Heidelberg. 426

100  PL ET ÄÄ
Rückzahlung sofort zu leihen ge-
sucht. G-fl Off. unt IV. P. 1307
a, d. Exped. d. Bl . erb. 1307
ê ürKutscher od.Wascherci-
^ besitzer. Kl., sch. Haus mit
Hof, Stallung u. Garten billig
verkäuflich event. per 1. April ver«
miethbar. Max Pfeiffer , Feld-
straße 27,1. 1_ 832
Client. Etagenhaus m. Thorsahrt

und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzheimer- oder
Schiersteinerstr. belegen, z. tauschen
ges. Agenten verbeten. Offert, u.
R. M. 795 an die Exped. d. Bl.

799

/« ohn achtb. Eltern auf 1. April
'• r  od . früher geg, Vergütung als
Lehrling ges. Solche mit einjähi.
Zeugniß werden bevorzugt.

G, Schöller, Eisengroßhdlg.
1509 Dotzheimerstr. 25.
zÄlauS , solid, gut gebaut, mit

Hofrauin, Scheune, Stall,
gr. Bleichplatz an fließend. Wasser,
sür Wascherei, Fuhrwerk u. jedes
Geschäft pass., b. zu verk. M .Linz.
Mauergasse 12 2 r._ 1387

Mauritiusstrahe 3 ,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 26.Jan . bis 1. Fevr:
ZweitebequemeWanScrimg

durch das interessante
lloni.

Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg.

Abonnement.

Kegelklub,
best, aus Kaufl. u. Rentner (30 bis
45 I .) nimmt noch einige Herren
auf. Off. u. A. 1 an b. Exped.
d. Bl. 1484

Harlekin u. Ruder-Anz f. Dame,
«V ganz neuer Clown-Anz. bill.
zu verl. Sedanstr. 10, Htb. P . 1492
Clieiz. Maskenanzüge bill. zu
eil verl. Grabenstr. 30. 1517
^1  seueste Preis - u. a. Rlaskenanz.
-«' l (Das gr. Loos, Fee, Sekt,
Pierette, Die Woche, Tirol , Elsäss.,
Ruder, usw., Herrn-Domino und
Elownanz b. z. verl. Eleonoren¬
straße 9, 1 l ., sr. Bismarckr. 1489

schone Danien-Masken-Anzügc
^ billig zu verl. oder zu verk.
Jahnstr. 14, Part . 1468

Masken-Auzüge billig z
verleihen oder zu verkaufen.
1475 Tennelbochstraße 2.

2 Masken-Anzüge(Ruderlimen.
zu verleihen Frankenstraße 23
Vorderh. 2 rechts. P69a schöneD.-Masken»Anzüge bill.

zu verleihen
14 46 Wellritzstr. 16, 1 l.

jask.-A.,Tyrol., Elsäss., Bauers,.
^ l Zigeuner, v. 2.50 an z. verl
Steingasse 20, Frtsp.  r . 1175

Maskenanzüge bill. zu vl.l
Bleichstraße4, 2 r . 129E"z . . . . . .

4 Waskcna»z. vill. zu vert^Schachtstr. 21. 1 r. 95k
/Qlegante Preismaske
^ ( Türkin)
billig zu verleihen od. zu verkaufen
1104 Hellmundstr. 5, Part , r.
K >arlstraße 38, Hth. 2 l. einige
»1 schöne Maskenanzüge zu
verleihen. 1036
L&in Masken-Anzug (Piretle),
VS" einmal geir., u. ein Baby-Anz.
zu verl. Roonstr. 4, 1. 1400
lllaskenhüte und Kinder-Masken-
M anzüge werden preisw. angef.
Weilstr. 7, Part . Modes. 1385

D . Masken -Anz ., 3 Tiroler,
1 Elsässerin, 1 Domino für 1.50
bis 3 M. z. verl. u. 3—6 M. z.
verl. Frankenstr. 19, P . 1383

Ein kleiner

Stutzflügel
für 55 Mark zu verk. Drnden-
straße 7, 3 rechts. 1197
LQln gutes Fahrrad zu ver.

kaufen. Näh. Adolfstr. 3,
Wirthschaft. 1343
tAioccoco-Anzug villig zu verk.
eil Herrnzartenstr. 13, 2 I . 1243
/Cine sehr gut erhaliene Spiel»

uhr zu verkaufen Herder-
straße 26, Part. 1228

2 gut erhaltene Uedcrzieher
billig abzugeben Oranienstr. 51,
Hinterhaus, 1 St.  l . 949
/c .ine kleine Dopp . l-Cylinder-
^ maschrne billig zu verkaufen
Walramstr. 21, Frontlv.  1326

Pro Sack 50 Psg., per Ctr. 1 Mk.̂
empf. l. . lleduz, Roonstr. 8. 1046...7,,. civvNsir. s . 104

Lappenkraut
zu verkaufen 127g

Schwalbacherstr. 63, H. P.- - . nmu , 00 , P.

Cassaschrank,
mittelgroß, m. Tressor, fast neu, z.
verk. ,pr,esr,chstr. 13. Z535
/Cine hocheleg altdcuttchc Küchen-

,0 " >r«chtu„g. ganz neu, zu
verkaufen, Anstrich nach Wunsch

Herderstr. 33. p.
Ein gebrauchter, aber noch sehr

guter Restaurationöherd wird
öu k°u en gesucht. Wo. sagt dieExpedition,

Gut erhaltenes

Transport-
Dreirad

billig zu verkaufen.
Jtäheres in der Exped. d. Bl. ,
Gut erhaltener, dreiarmiger ^

ist billig zu verkaufen
Maiiritiusüraße 8 I link s.

SSpiier tofeiinü
(Elsässerin) noch neu, billig z,
Verl ihen. 124g

Frankenstr. 23 , Bdh 3 r.
Osllegen Aufgabe der Zucht ei^

sch., gr. Hecke, Gesangsschrank
u. dgl. mehr bill. abzugeben. Näh.
Exped. d. Bl._ 838

Aepfel!
Prima Koch- u. Tasel-Aepfel billig

Bismarckring 38 , P.
Telephon 532._237

Für Liebhaber.
Verkaufe wegen Platzmangel den

Rest meiner prämiirten Hübner,
1.2 Chamois Paduaner,
1.3 Zwerg-Cochiu.

Ph , Schlosser,
1436 Scharnhorststr. 17, Part.

nt geard. Möb. m. Handarb,
weg. Ersparniß der hohen
Ladenmiethe billig zu ver¬
kaufen: Vollst. Betten 50 bis

150 Mk.. Bettstellen 18 bis 50,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 50,
Commod. 26—35, Küchenschr. best
Sort . 28—38, Verticows, Hand¬
arb., 31—60, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegr., Wolle, As«,
u. Haar 10—50, Deckb. 12—30,
bess. Soph. 40—45, Divans u,
Ottomane 25 bis 75, pol. Sopha-
Tische 15 bis 22, Tische6—10.
Stühle 3.00—8 , Spiegel 3—20
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u, s. w.
Frankenstratze 19 , Vdh. patt,
u Hinterh. Part. 1388

Alte Fenster,
versch. Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sproffen, zu ver!.
Näh. Riehlstr. 3, Mittelb., p. 716
/Line grüne Plüschgariiituri.Nußb.
T 160 M., Nußb.»Tisch 15 M.,
gr. Waschbüttem. Bock 10 M. gr.
kupf. Kessel 13 M., Kleiderständer
4 M., Eisschrank 40 M., Korb¬
möbel 35 M. zu verk. Adolfs¬
allee 41. 1. Anzus. i/,10- >/*l u.
723- 6 Uhr. 1344

G

/ &tn gut erhaltenes Break
VL- bis 6-sitziq, auch zu Milch¬
wagen eingerichtet, zu verkaufen.

d/J avtuffctu (Magnurn bonum)
«V per Ctr. 2 Mk , bei 10  Ctr.
billiger. Abzugeb. bei P . Göttel,
Schwalbacherstr. 47, 1. 1497

zu haben Schacht-
straße 21. isi»

/Line säst neue Hundehütte und
^2- ein- Panther - Rennmaschine
billig zu verkaufen
1512 Wellritzstr. 46, H. 1 St. k
/Lin neues Pianino , kreuz-

saitig, Wegzugs halber prcis-
werth zu verkaufen. rl

Näheres Ervedition. 1513
/Line gebrauchte Kücheneinrich-
^ tung für 32 Mark zu »«-
kaufen. Anzusehen von 6—7
Abends. Steingasse 31, Part-,
Jung. _ _ 98j

Gebrauchter guter 6907

zu verkaufen. Helenenstraße 12.
Ilmzügc u. Möbeltransportent.
A Rolle u. Möbelwagen w. an>
billigsten und zuverlässig besorgt.
8. Bernhardt , Datz beimerstr. 4u

unabb. reinl. Frau s. Arbeit nn
Waschenu. PuNen.

2 wenig gebt. kl. OejeN " Ü
Rohr, pass, sür Mansarden, !- “•
zu verk. Frau Meyer » Wortv'
straße 11, 2 Tr. 1275

ConßriMnden'AnflSe
iefert noch Maaß zu b'S. Pr" «e»-

Chr. Flechfel-
1440 kkabnstr. 13. _

fei Husten
und Heiserkeit beuntze uur
KkiiDS CuBbI
Vorzüglichb. Stickhustend. Kinde

echtk Fl . Mk. 1.— bei
Apotheker Otto Siebert , M°rM
Wellritzdrogerie Fritz Born»»
Wellritzstraße. Adlerdrogerie bei»
Bornstiin , Moritzstr. Ceolralde9
W. Schild, Friedrichstraß-
Michelsberg 23 J1 *!%- _— sie»über die Ebe wo -u
Kindersegen1'/, M. Nach«.
ßlut-&
Siestaverlag Dr.29.Hamburg.4/°r
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